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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Deutſches Reich. 
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— Bei dem Kaiſerpaar fand im An⸗ 
ſuß an die Fahnenweihe Donnerstag Nach⸗ 
tag eine große Feſttafel im Neuen Palais 
t, an welcher auch der König von Serbien 
nahm. Im Verlauf der Tafel erhob ſich 
Kaiſer und brachte einen warmen Trink⸗ 

auf die Armee aus. Er gedachte der 
utung des Tages, des Geburtstages ſeines 
ners und deſſen Kriegsthaten, dankte ſeinem 
Iheime, dem Großherzoge von Baden und den 
veſenden deutſchen Fürſten für ihre An: 
enheit und für den Eifer, mit dem ſie ſich 
Sache der Armee angelegen ſein ließen, 
Mio den kommandirenden Generalen und den 
dimentslommandeuren für ihr Streben nach 
Vervollkommnung der Armee, damit dieſe 
Ernſtfalle fähig ſei, das Reich nach außen 
cbutzen und „zur Aufrechterhaltung Meiner 
Ubrität im Innern“. Nach beendigter Tafel 
dub ſich das Kaiſerpaar mit dem König von 
ien und den fürſtlichen Gäſten mittels 


Aſte. Später empfing der Kaiſer im Neuen 
is den Kontre⸗Admiral Hoffmann, Komman⸗ 
n ber Kreuzerdiviſion, vor deſſen Abreiſe 
d Dftafien. — Der König von Serbien 
lernahm am Freitag Vormittag in Begleitung 
Ober⸗Jägermeiſters Frhrn. v. Heintze einen 
Arſchgang im Wildpark. 
Dem König von Serbien hat 
Raifer den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
— Ein Komptabilitätsgejeg wird 
der „Voſſ. Ztg.“ auch für das Reich ge⸗ 
Man wolle preußiſcherſeits deshalb in 


ant. 
Reichs verwaltung 


bereinſtimmung mit der 
gehen. 
— Das Miniſterium ſetzte am Freitag die 
hergthungen über Maßnahmen gegen 
e Umſturzbeſtrebungen fort. Sämmt⸗ 
de Miniſter waren anweſend, es war in 
Ausſicht genommen, das Inſtitut der Sitz⸗ 
kedakteure durch eine Novelle zum Reichs⸗Preß⸗ 
ſetze zu beſeitigen. 

— Die Verhandlungen der letzten Wander⸗ 


rage der inneren Koloniſation und 
M Zuſammenhang damit die ſehr eingehenden 
tbeilungen praktiſcher Landwirthe über die 
ge der Landwirthſchaft ſcheinen im agrariſchen 
ger nicht ganz ohne Eindruck geblieben zu fein. 
de „Dtſch. Tagesztg.“, das Organ des Bundes 
N Land wirthe, meint, die Agrarier wollen ſich 
ein eines Irrthums überführen laſſen, „wenn's 
zur möglich wäre“ und fragt dann, weshalb 


ten der glücklichen Land wirthe nicht genannt 
ken? Dieſelben würden ſich ein ſehr hohes Ver 
Mt erwerben, wenn fie weiteren Kreiſen — 
M nur ber ſchwach beſuchten Verſammlung — 
Kunſtſtückchen zeigen wollten, wie ein Land⸗ 
„der nicht gute Nebeneinnahme hat, bei 
jetzigen Preiſen beſtehen kann. Daß es 
ir noch immer Landwirthe gebe, die in 
ſſinnigen Wanderverſammlungen die, Staffage“ 
den, ſei wunderbar. Es gehe doch nichts 
e die ſprüchwortliche Geduld der Deutſchen. 
s iſt merkwürdig, daß das Agrarierblatt 
usführlichen Berichte der Zeitungen über⸗ 
t. Indeſſen iſt, wie wir hören, die Ver⸗ 
ulichung eines ausführlichen Berichts vor⸗ 
1, aus dem dann auch die Agrarier ſich 
n. Die Verhandlungen haben hie und da 
ſehr ſcharfes Licht auf das Verhältniß der 
inen Landwirthe zu den Agrariern geworfen. 
erzählte Herr Steinhauer, daß in dem 
te Rogzow bei Köslin unter 1000 Eins 
‚ern die konſervativen Elemente aus dem 
leſchüchterten Gemeindevorſteher, einem Lehrer 
zwei Reſtaurateuren, welche eine Ver⸗ 


erſammlung der Liberalen in Stettin über die 


dem Bericht über die Verſammlung die 


ten können, wenn fie ſonſt dazu Neigung 


längerung der Tanzerlaubniß wünſchten, bes 
ſtehen; dagegen könnte ein liberaler Mann im 
Kreiſe Bublitz nur unter dem Schutze eines 
Gendarmen auftreten! 

— Betreffs der Einführung der 
Sonntagsruhe in der In duſtrie liegt, 
wie im „Reichsanz.“ feſtgeſtellt wird, jetzt das 
geſammte, im Reichs amt des Innern vorbereitete 
Material mit Ausnahme der die Nahrungsmittel: 
und die Saiſoninduſtrieen betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen vor. Die Vorarbeiten für die Auf⸗ 
ſtellung der letzteren werden vorausfihtlig 
binnen kurzem ihren Abſchluß erreichen, und 
die entſprechenden Entwürfe werden dann un⸗ 
verzüglich dem Bundesrath vorgelegt werden. 

— Der Zentralverein für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanal: 
ſchifffährt hielt am Mittwoch eine Sitzung 
ab, in der mitgetheilt wurde, daß ſich dem 
Zentralverein die „Freie Vereinigung der Weſer⸗ 
ſchifffahrts⸗Intereſſenten“ angeſchloſſen hat. Der 
Vorſtand berichtete über ſeine Thätigkeit 
während des Sommers in den um dieſe Zeit 
zur Diskuſſion ſtehenden Fragen. U. a. war 
er ſehr thätig in der Angelegenheit der deutſchen 
Flußſchifffahrt nach Rußland gegenüber der be⸗ 
kannten Erſchwerung derſelben 
ruſſiſchen Zollbehörden. Die bisherigen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt. 
Niedergeſetzt wurde ſodann ein Ausſchuß zur 
Beſichtigung und Prüfung einer dem Waſſer⸗ 
bauinſpektor Hotopp⸗Lübeck patentirten neuen 
Steuerung an Kanalſchleuſen. Vorgelegt 
wurden ferner Zeichnung und Beſchreibung 
eines neu konſtruirten Schiffskloſetts, mit deſſen 
Einführung die Verunreinigung der Flußläufe 
vermieden werden ſoll. 

— Im Arbeitsausſchuß der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896 hat der 
Handelsmniſter Berlepſch das Ehrenpräſidium 
übernommen. Prinz Leopold iſt Protektor 
der Auaſtellung. Nach Mittheilung der Arbeits: 
ausſchuſſes hat der Kaiſer geäußert, es ſei 
dringend zu wünſchen, und unbedingte Pflicht, 
daß alle Betheiligten und Intereſſenten ihre 
volle Kraft einſetzen, damit die Ausſtellung ſich 
würdig und glanzvoll geſtalte. 

— Die Poſition zur Herſtellung des 
Nordoſtſeekanals wird im nächſten Jahre zum 
letztenmal im Etat erſcheinen. Nach dem be⸗ 
züglichen Geſetze waren die Geſammtkoſten auf 
156 Millionen Mark veranſchlagt, wovon 
Preußen 50 Millionen Mark vorweg zu über⸗ 
nehmen hatte. Der gegenwärtige Etat enthält 
als achte Rate die Summe von 18 600 000 Mk., 
wovon 6 000 000 Mk. auf Preußen fallen. Es 
find damit von der veranſchlagten Geſammt⸗ 
ſumme nahezu 154 ½ Millionen Mk. zur Ver⸗ 
wendung gelangt, ſodaß nur noch ungefähr 1½ 
Millionen für das nächſte Etatsjahr übrig 
bleiben; beinahe die Hälfte hiervon iſt von 
Preußen zu tragen. Es bedeutet dies in der 
That eine nicht unweſentliche Erleichterung des 
Jahresetats, wenn man erwägt, daß die be⸗ 
treffende Poſition, die zuerſt mit der zu den 
vorbereitenden Arbeiten erforderlichen gering⸗ 
fügigen Summe von 234861 Mk. im Etat 
für 1886/87 erſchienen war, ſeitdem nach ein⸗ 
ander die Summen von 19 000 000 Mk., 
16 000 000 Mk., 14 000 000 Mk., 23 600 000 
Mk., 29 000 000 Mk., 2 000 000 Mk., 

32 000 000 Mk. und 18 600 000 Mk. in An⸗ 
ſpruch genommen hat. 

— In der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung kam es bei 
Berathung des Antrages Singer: „vom 
1. April 1895 für alle von den ſtädtiſchen 
Verwaltungen und Betrieben beſchäftigten 
Arbeiter eine tägliche Arbeitszeit von 8 Stunden 
einzuführen u. ſ. w.“ zu äußerſt ſtürmiſchen 
Szenen, wie fie zeit langer Zeit im Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzungsſaal nicht vorgekommen. Nach⸗ 
dem Stadtverordneter Singer ſeinen Antrag 
begründet hatte, nahm Stadtverordneter 
Dr. Hermes das Wort, um als Mitunterzeichner 
eines Antrages Gerſtenberg zu empfehlen, über 
den Antrag Singer zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Dr. Hermes ſowohl wie namentlich 
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Stadtverordneter Sachs wurden unausgeſetzt 
von den Sozialdemokraten unterbrochen, die be⸗ 
ſchimpfende Zurufe ausſtießen. In namentlicher 
Abſtimmung wurde der Antrag auf Uebergang 
zur Tagesordnung mit 94 gegen 18 Stimmen 
angenommen. 

— Der Kolonialrath erledigte die 
ihm zur Begutachtung vorgelegten Etatsentwürfe 
für Kamerun, Togo und Südweſtafrika. Der 
Etat für Kamerun gab Anlaß zu eingehender 
Berathung, namentlich wegen der Vorſchläge 
zur Erſchließung des Hinterlands. Wörmann 
warnte vor Entſendung einer größeren kriegeriſchen 
Expedition und wünſchte kleinere ausſchließlich 
für Handelszwecke. Bei Berathung des Etats 
für Südweſtafrika wurde die Frage der beſſeren 
Schiffs⸗ und Poſtverbindung, ſowie der Be⸗ 
ſiedelung bis zur Berathung der Vorlagen ver⸗ 
ſchoben. Die Regelung der Auswanderung 
nach den Schutzgebieten wurde berathen und 
beſchloſſen, zu empfehlen, geſetzlich anzuerkennen, 
daß die Ueberſiedelung von Reichsangehörigen 
in ein deutſches Schutzgebiet nicht als Aus⸗ 
wanderung zu betrachten ſei, ferner die Ueber⸗ 
ſiedelung möglichſt zu erleichtern, insbeſondere 
die Leiſtung der allgemeinen Wehrpflicht in den 
Schutzgebieten zuzulaſſen. 

— Kanzler Leiſt iſt durch den Dis⸗ 
ziplinarhof in Potsdam verurtheilt worden zur 
Verſetzung in ein anderes Amt von gleichem 
Range mit Verluſt von einem Fünftel ſeines 
Gehalts. Dadurch iſt die Frage nach dem Ge⸗ 
halt des Kanzlers aufgeworfen worden. Nach 
dem Etat bezieht der Kanzler in Kamerun neben 
freier Wohnung ein Gehalt von 12000 Mk., 
wovon 3000 bis 5400 Mk. penſionsfähig ſind. 
Das Gehalt des Kanzlers Leiſt ermäßigt ſich 
alſo auf 9600 Mk. jährlich. Der Kanzler in 
Kamerun ſteht im Range der Legationsſekretäre. 
Bleibt das Urtheil beſtehen, ſo wird voraus⸗ 
ſichtlich irgend eine Geſandtſchaft durch Herrn 
Leiſt als Legationsſekretär geziert werden. 

— Gegenüber widerſprechenden Blätter⸗ 
meldungen, daß die vorgeſetzte Behörde in der 
Disziplinarſache gegen den Kanzler Leiſt gegen 
das Urtheil der Disziplinarkammer Berufung 
eingelegt habe, bemerkt die „N. A. Z.“, die 
Entſcheidung könne erſt getroffen werden, wenn 
das Erkenntniß nebſt Gründen im Wortlaut 
vorliege, was bisher nicht der Fall ſei. 

— Die geſammte deutſche Kolo⸗ 
nialpolitik hat durch das Potsdamer 
Urtheil einen Stoß erhalten, wie er von den 
grundſätzlichen Gegnern dieſer Politik nicht ent⸗ 
ſchiedener hätte geführt werden können. Wenn 
es wirklich ſo wäre, ſo ſchreibt die „Frankf. 
Zig:“, „daß unſere Beamten in Afrika nicht 
ohne die Nilpferdpeitſche und vollends nicht 
ohne die Auspeitſchung entblößter Frauen fertig 
werden könnten, dann ſollte man keinen Augen⸗ 
blick zögern, die Kolonien mit Sack und Pack 
ſo ſchleunig wie möglich zu räumen — um der 
Ehre des deutſchen Namens willen und um 
nicht ferner die Behauptung aufrecht halten zu 
müſſen, daß es ziviliſatoriſche Gründe ſeien, 
ie uns in jene Länder führen. Eine Kultur⸗ 
miſſion, die wir nur unter Zuhilfenahnde ſolcher 
Mittel erfüllen könnten, ſollten wir als das 
Land der Gottesfurcht und frommen Sinn 
unter allen Umſtänden Anderen überlaſſen, die 
ohne ſolche Mittel fertig werden. Wenn 
fürderhin die Nilpferdpeilſchen luſtig auf den 
cken von nackten Negerweibern klatſchen, ſo 
wundere ſich darüber der gute Unterthan in 
Europa weiter nicht; er beruhige ſich bei dem 
Gedanken, daß es eine unvermeidliche Form 
der Ausübung unſerer Kulturmiſſion iſt und 
daß weder das Anſehen des Deutſchen Reiches 


durch ſolche Kleinigkeiten beeinträchtigt wird, die 
nun einmal im „Lande und in den Verhält⸗ 
niſſen“ begründet find.” — „Einer unſerer be⸗ 
rühmteſten Afrikaner“ ſchreibt in der „Köln. Z.“ 
über den Fall Leiſt: „Das freiſprechende Urtheil 
der kaiſerlichen Disziplinarkammer in Sachen 
des Angeklagten Leiſt iſt ein Ereigniß, vor dem 
die Kritik des Publikums ſprachlos vor 
Staunen zu verſtummen hat, ſie darf nur 


noch die Würdigkeit des betreffenden Beamten 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale: 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2, 


dem Wunſch Ausdruck verleihen, daß, falls der 
Beamte der Staatsanwaltſchaft ſich nicht 
inzwiſchen zu einer Berufung an den Disziplinar⸗ 
hof entſchließt, der ehemalige Kanzler nicht 
wieder im Kolonialdienſt Verwendung finden 
möge, wo eine beſtändige Ueberwachung 
ſolcher zu Gewaltthat hinneigender Charaktere 
unmöglich iſt.“ Vertheidiger hat der edle Leiſt 
noch nirgends gefunden. Allſeitig verurtheilt 
man ihn aufs ſchärfſte und iſt unzufrieden mit 
der Milde, die ihm vor Gericht zu Theil ge⸗ 
worden. Geſpannt iſt man nun nur noch 
darauf, ob Herr Leiſt die Stirn haben wird, 
nicht ſchleunigſt Freiwillig ſeinen Abſchied ein⸗ 
zureichen. 

— —— —— — 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Eine in Wien abgehaltene Arbeiter ver⸗ 
ſammlung zu Gunſten des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts beſchloß eventuell einen Maſſenausſtand 
einzuleiten. Die Arbeiter wollten darauf über 
die Ringſtraße nach dem Parlamentsgebäude 
ziehen, wurden jedoch von berittenen Polizei⸗ 
mannſchaften zerſtreut. Die Polizei mußte die 
flache Klinge gebrauchen. Einige Arbeiter 
wurden verletzt, ein Gendarm wurde durch 
Meſſerſtiche verwundet. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 0 

Rußland. 

Die Nachrichten über das Befinden des 
Zaren lauten ſehr ernſt. Der Petersburger 
„Times“ ⸗Korreſpondent erfährt von zuverläſſiger 
Seite: Der Zuſtand des Zaren ſei hoffnungs⸗ 
los. Das in den Straßen von Petersburg 
angeſchlagene Bulletin hat unter allen Kreiſen 
der Bevölkerung den tiefſten Eindruck gemacht. 
Die Plakate waren von ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſen umlagert, die ſich beim Leſen der Nach⸗ 
richt in ſtummem Schmerz bekreuzten. In 
allen Regierungsämtern herrſcht vollſtändiger 
Stillſtand. Sämmtliche Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie ſind bereits, wie die „Köln. 
Zeitung“ meldet, nach Livadia unterwegs. Die 
Königin von Griechenland mit der Großfürſtin 
Konſtantin reiſten am Mittwoch dorthin ab und 
nahmen den Pater Johann von Kronſtadt mit. 
Ihn kommen zu laſſen, rieth Pobedonoszew dem 
Zaren, um für ſeine Geneſung zu beten, und 
der Zar willigte ſchließlich ein. Auch Großfürſt 
Alexei, von dem behauptet wird, er hätte ſeit 
einiger Zeit ſchon ein ähnliches Leiden wie ſein 
kaiſerlicher Bruder, ſoll vom Auslande nach 
Livadia unterwegs ſein. Donnerſtag Abend 
reiſte Großfürſt Sergei nebſt Gemahlin ab, um 
die Prinzeſſin Alix, die Schweſter des Groß⸗ 
herzogs, von Darmſtadt von Warſchau nach 
Livadia abzuholen. Dort wird der Uebertritt 
der Prinzeſſin zur orthodoxen Kirche und un⸗ 
mittelbar darauf die ſtille Vermählung der 
Prinzeſſin mit dem Thronfolger ſtattfinden, 


ſodaß damit noch ein heißer Wunſch des 


Kaiſers und auch der Kaiſerin erfüllt wird. Die 
Vermählung muß jedenfalls vor dem 20. Novbr. 
erfolgen, da dann die großen Faſten beginnen. 
Der „Kreuzztg.“ zufolge hat die Prinzeſſin Alix 
von Heſſen beim ruſſiſchen heiligen Synod Zu⸗ 
geſtändniſſe durchgeſetzt, wie es keiner ihrer 
Vorgängerinnen zugeſtanden worden ſind: ſie 
braucht nämlich weder ihren früheren Glauben 
zu verfluchen, wie es die ruſſiſche Formel ver⸗ 
langt, noch auch zu erklären, daß ſie übertrete, 
weil ſie erkannt habe, daß die Wahrheit nicht 
bei ihrer Kirche, ſondern bei der ruſſiſchen Kirche 
ſei. Der Synod begnüge ſich mit der Erklärung, 
daß ſie übertrete, um mit ihrem künftigen Gatten 
eines Glaubens zu ſein. — Der „Lok. Anz.“ 
meldet aus Paris: Wie ich erfahre, hat der 
Großfürſt⸗Thronfolger ſelbſt die übrigen im 
Ausland weilenden Großfürsten telegraphiſch 
nach Rußland berufen. In Parijer ärztlichen 
Kreifen will man wiſſen, daß die Verantwort⸗ 
lichkeit für die Verſchlechterung im Befinden 
des Zaren der Profeſſor Saccharin trage, der 
ſeit Januar den Zaren mit Strychnin behandelt 
haben ſoll, was die Entwickelung der Herz⸗ 
krankheit beſchleunigte. 
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der Tag der Einberufung der Konferenz der 
Kardinäle, betreffend die Rückkehr der griechiſchen 
Diſſidenten zur römiſch katholiſchen Kirche, noch 
nicht feſtgeſetzt worden iſt. Mehrere Blätter 
hatten den Tag des Zuſammentritts bereits 
angekündigt. Man glaubt, daß der Papſt ſelbſt 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr die Einbe⸗ 
rufung vornehmen und der Verſammlung prä 
ſidiren werde. 
Fraukreich. 

Der Großfürſt und die Großfürſtin Wla⸗ 
dimir von Rußland ſind Donnerſtag Abend 
mit dem Orient ⸗Expreßzug von Paris nach 
Livadia abgereiſt. — Am Freitag Vormittag 
fand in der ruſſiſchen Kirche ein Gottesdienſt 
für die Geneſung des Kaiſers von Rußland 
ſtatt, bei dem der Präſident der Republik, der 
Miniſter⸗Präſident und die fremden Geſandten 
vertreten waren. Kardinal Richard ordnete die 
Abhaltung eines Gottes dienſtes in der Notre 
dame⸗Kirche an. Auch in den proteſtantiſchen 
Kirchen und den Synagogen finden Gebete für 
den Kaiſer Alexander ſtatt. 

Mehrere Blätter behaupten, die Regierung 
plane ein Geſetz, das die Beleidigung des 
Staatsoberhauptes beſtraft und dieſes Vergehen 
der Zuſtändigkeit des Zuchtpolizeigerichts zuge⸗ 
wieſen wird. 

Belgien. 

Es hat ſich wieder der alte Erfahrungsſatz 
bewährt, daß während einer Wahl Sieger und 
Unterliegende keinen klaren Ueberblick über die 
Situation haben und ſtets geneigt ſind, ihr 
Glück oder ihr Mißgeſchick zu übertreiben. Nach 
den erſten Angaben erſchien der Sieg der 
Klerikalen viel bedeutender, als derſelbe in 
Wirklichkeit iſt. Sie haben üllerdings bereits 
die abſolute Majorität in der Kammer und eine 
etwas ſtärkere Majorität im Senate. Die 
abſolute Kammermajorität iſt aber vorläufig 
noch eine ſehr ſchwache, ſie beträgt nur zwei 
Stimmen. Bekanntlich ſtehen noch 56 Stich⸗ 
wahlen aus, und zwar gerade in den meiſt be⸗ 
ſtrittenen Wahlbezirken, wie beiſpiels weiſe in 
jenen von Brüſſel. Nach dem belgiſchen Wahl⸗ 
geſetze kommen bei einer Stichwahl jene beiden 
Kandidaten in Frage, welche die relativ größte 
Stimmenanzahl erlangt haben. Dies ſind beinahe 
durchweg die liberalen und klerikalen Kandidaten. 
Zwiſchen ihnen muß entſchieden werden, und 
die Entſcheidung liegt bei den Sozialdemokraten. 
Dieſe können nicht, wie es ſo häufig bei den 
Stichwahlen im 
einſach von der fernhalten, 
keiner r helden Kandidaten gefällt, 
müſſen infolge der obligatoriſchen Wahlpflick 
zur Urne ſchreiten. Eine Geſetzesbeſtimmung 
alfb, welche in die Wahlreform 
wurde, um die bürgerlichen Clemente aus 
ihrem Jadifferentismus herauszunöthigen, läßt 
ſich zum Vortheile der Sozialiſten an. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz wird der Londoner 
„Central News“ aus Tientſin gemeldet, daß 
ein kürzlich gefangener Spion, der den Japanern 
Nachrichten zugeſandt hatte, Geſtändniſſe gemacht 
hat. Danach ſind eine Anzahl angeſehener 
Chineſen kompromiltirt. Dieſe werden auf 
Befehl des Kaiſers nach Peking geſchafft, wo 
ſie abgeurtheilt werden ſollen. Mehrere Tauſend 
ſchlech! bewaffnete Rekruten ſind von Hunan 
und Hupeh eingetroffen. Oeſterreichiſche Agenten 
haben weitere Aufträge auf Lieferung von 
Mannlicher: Gewehren und Munition erhalten. 
— Der japaniſche Landtag iſt am Donnerſtag 
mit einer Thronrede des Mikado eröffnet worden, 
in der dieſer u. a. äußerte, China habe den 
gegenwärtigen Stand der Dinge herbeigeführt. 
Japan werde nicht ruhen, bevor es ſein Ziel 
erreicht habe. Der Mikado ſprach ſchließlich 
die Hoffnung aus, daß alle Unterthanen des 
Reiches die Regierung unterſtützen werden, den 
Frieden durch einen glänzenden Triumph der 
japaniſchen Waffen wiederherzuſtellen. Dem 
Landtag wurde ſodann gleich eine Reihe von 
Kriegsvorlagen unterbreitet, u. a. ſoll eine 
Anleihe aufgenommen werden, die indeß den 
Betrag von 100 Millionen Peu (ein Peu gleich 
4 Mark) nicht überſteigen ſoll. Die Präſi⸗ 
denten des Landtages brachten als Antwort 
auf die Thronrede eine Ergebenheitsadreſſe ein. 
— u] 
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Provinzielles. 


r Schulitz, 19. Oktober. Seit einigen Tagen iſt 
ein Dampfbagger hier thätig, um eine Sandbank, 
welche quer in die Weichſel hineinragt, fortzuſchaffen. 
Hierdurch wird das Fahrwaſſer mehr eine gerade 
Richtung erhalten und die Schifffahrt erleichtern. — 
Bei der hier am geſtrigen Tage ſtattgefundenen Re⸗ 
viſton der evangeliſchen Kirchenkaſſe ftellte ſich heraus, 
daß die Kaſſe einen Beſtand von ungefähr 5100 M. 
hat. Die Summe fol nun zur Anſchaffung der neuen 
Orgel verwendet werden. Vor einigen Tagen in der 
Kirchenrathsſizung wurde noch beſchloſſen, 1500 M. 
dazu durch Liebesgaben aufzubringen. Run ſind unſere 
Kirchenvorſteher aber deſſen überhoben, da die Orgel 
nur 5000 M. koſtet. f ö 

Culm, 17. Oktober. Nach einer Bekanntmachung 
der Stadt⸗Sparkaſſe fol vom 1. Januar k. J. ab die 
Einrichtung getroffen werden, daß von minderbemittelten 
Perſonen auf Wunſch kleinere Sparbeträge von 50 Pf. 
an allwöchentlich durch den Kaſſenbsten abgeholt 
werden. Dieſer wird für die empfangenen Beträge 
Sparmarken verabfolgen, welche von den Sparern in 
befondere, 52 Felder enthaltende Sparmarkenbücher 


deutſchen Reiche geſchieht, ſich 


aufgenommen 


zukleben ſind 5 des Sammeljahres 


werden die gefparten Beträge HR 
verzinſt. 
Culm, 19. Oktober. In der geſtern ſtattgefundenen 
Verſammlung von Mitgliedern des Vorſchußvereins 
wurde der Beſchluß gefaßt, den Verſuch einer Einigung 
zwiſchen den Mitgliedern des Vereins und den De⸗ 
poſitären herzuſtellen. Die anweſenden Mitglieder er⸗ 
klärten ſich bereit, den von ihnen bereit3 eingereichten 
Proteſt gegen Auszahlung von Depoſitenſcheinen, wo⸗ 
rauf ſich nur die Unterſchrift des Kaſſirers befindet, 
zurückzuziehen, falls die Depoſitäre ihre Forderungen 
um einen geringen Theil ermäßigen würden. Hierdurch 
könnte ein langwieriger Prozeß, deſſen Ausgang man 
nicht mit Beſtimmtheit abzuſehen vermag, vermieden 
werden, und die Depoſitäre erhielten ſchon jetzt einen 
Theil ihrer gemachten Einlagen aus den bereits vor. 
handenen Mitteln ausgezahlt, andernfalls ſie vielleicht 
ein Jahr und noch länger darauf warten müßten. 
Auch wäre es wünſchenswerth, daß dieſe Einigung 
ſchon deshalb zu Stande käme, daß den Mitgliedern 
des Vereins, welche unverſchuldeter Weiſe durch die 
Betrügereien ihres Kaſſirers in eine große Nothlage 
1 ſind, auf dieſe Art geholfen wird. Ein 
heil der Depoſitäre hat bereits die Erklärung ab. 
gegeben, ihre Forderungen um mehrere Prozent zu 
ermäßigen. 

Bromberg, 19. Oktober. Nach einem geſtern 
Abend beim Mogiſtrat durch die hieſige Regierung 
eingegangenen Beſcheide der zuſtändigen Miniſterien 
haben die letzteren ihre Genehmigung zur Entnahm⸗ 
des Waſſers aus der königlichen Forſt in Jaſiniec, 
wo bereits Bohrungen ftattgefunden haben, verſagt. 
Wie verlautet, haben ſie der Stadt anheimgeſtellt, das 
Waſſer aus der Oberbrahe zu entnehmen; außerdem 
ſoll in dem Beſcheide darauf hingewieſen ſein, daß die 
Umgegend der Stadt mehrere Stellen aufweiſen 
dürfte, wo in genügender Menge Waſſer zu finden fei. 

Oſche, 17. Oktober. Folgendes Geſchichtchen iſt 
hier nach dem „Bromb. Tagebl.“ vor einiger Zeit 
paſſirt. Die Beſitzer D. aus L. und K. aus B. ſaßen 
gemüthlich beim Glaſe Bier. D, der einen ſtattlichen 
Vollbart beſaß, ſtrich ſich denſelben ſtillvergnügt. 
Plötzlich kam ſein Gegenüber auf den ſonderbaren 
Einfall, dem D. den Bart abzukaufen. Nach langem 
Handeln wurde der Preis von 300 Mk. feſtgeſetzt. K. 
ſtellte über dieſe Summe einen Wechſel aus, worauf 
ſich D. von einem herbeigerufenen Barbier den Bart 
abnehmen ließ und die Haare wohlverpackt dem K. 
überreichte, der jenem dafür den Wechſel einhändigte. 
Wohl oder übel mußte K. den in Umlauf geſetzten 
Wechſel am Verfalltage einlöſen, obwohl er Anfangs 
die ganze Sache nur als einen Scherz aufgefaßt hatte. 

Jablonowo, 17. Oktober. Heute Nacht zwiſchen 
2 und 3 Uhr entſtand im Gaſtſtalle des Herrn Stoyke 
Feuer, welches ſich in kurzer Zeit über das ganze Ge⸗ 
bäude verbreitete. Das Feuer ſoll durch Unvorſichtig⸗ 
keit entſtanden ſein; ein Reiſender, der auf dem Boden 
ſchlief, behauptet, daß Jemand nach 10 Uhr Abends 
mit Licht herauf gekommen ſei. Er ſchlief wieder ein 
und erwachte erſt, als das Feuer ihn ſchon erfaßt 
hatte, ſo daß ihm Hände, Geſicht und Kopf verletzt 
wurden. Er ſprang vom Boden herunter und weckte 
die beiden Knechte, welche auch bald erſtickt wären; 
die Knechte retteten noch ein Pferd, das andere ſowie 
2 Kühe und eine Sau kamen in den Flammen um. 
Von dem Mann, der mit Licht herauf gekommen war, 
fehlte jede Spur, ob er in den Flammen umgek ien 
tft, wird nach dem Aufräumen gefı 
der Bemühung des Herrn Vahnh 
Bahnperſonals 
ſchienen, blieb 
er mit Brandwunden bedeckte 
trasburg jus Lazareth gebra 
urg, 18. Oltober. 
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Mearient Der Neviſion feines 


1 Transportbampfers hatte Ah am 21. Juni ber Sciffe- 


führer A. Stachowski aus Graudenz bei der Cholera⸗ 
Ueberwachungsſtation Pieckel dadurch entzogen, daß er 
ohne anzulegen vorbeifuhr. St. wurde zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. E ; 
Elbing, 19. Oktober. Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt iſt der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
worden; Herr Oberpräſident Dr. von Goßler gab dem 
Dekorirten heute Mittag in einem Telegramm von 
der Allerhöchſten Auszeichnung Kenntniß. Der Herr 
Oberbürgermeiſter beſitzt bereits den Kronen- und den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe. . 
Elbing, 18. Oktober. Da die Waſſernuß bei uns 
ſeit Jahrzehnten ausgeſtorben ift, jo hat Herr F. Neu- 
mann Samen aus Oberſchleſien kommen laſſen, um 
ihn auf den Rath hieſiger Botaniker in ruhigen Ge⸗ 
wäſſern des Landkreiſes auszuſetzen. Die Früchte 
dieſer Pflanze werden in manchen ſüdlichen Gegenden 
gegeſſen. 

Danzig, 18. Oktober. Einer hierher gelangten 
Nachricht zufolge ſoll in New⸗Pork eine finanzkräftige 
Geſellſchaft in der Bildung begriffen fein, welche he. 
abſichtigt, in größtem Umfange England mit amerika⸗ 
niſchem Holz, auch bearbeitetem, zu verſorgen. Sollte 
die Nachricht zutreffend ſein und der engliſche Markt 
mit amerikaniſchem Holz überſchwemmt werden, 
dürfte ſich das für den hieſigen Holzhandel empfindlich 
bemerkbar machen, da von hier aus viel behauenes 
Holz nach England ausgeführt wird. Auf der Weichſel 
von Legan bis Plehnendorf hinauf lagert noch eine 
Menge Holz, welches zum Theil verſchifft werden foll. 
Aus dem Kreiſe Putzig, 18. Oktober. Heute 
Mittag entſtand in der Scheune des Hofbeſitzers P. 
in Schmollin Feuer, während derſelbe in Putzig auf 
dem Jahrmarkt war. Bei dem herrſchenden Sturme 
verbreitete ſich das Feuer ſehr ſchnell, ſo daß in kurzer 
eit 3 Wohnhäuſer und 7 Wirthſchaftsgebäude in 
lammen ſtanden. Die vernichtete Ernte war mit 
Ausnahme des genannten Beſitzers bei keinem ver⸗ 
ſichert. Der eine Beſitzer hatte nicht einmal ſeine Ge⸗ 
bäude verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt, es wird Brandſtiftung vermuthet. 
Königsberg, 18. Oktober. Herr Stadtrath a. D. 
Dr. Walter Simon hat dem hieſigen Magiſtrat 2000 
Mark zur Anſchaffung von Diphtheritis⸗Heilſerum mit 
der Beſtimmung überwieſen, daß das Heilſerum den 
Armenärzten der ſtädtiſchen Poliklinik zur Bekämpfung 
der Diphteritis bei erkrankten Armen übergeben werde. 
—— —— 7rÜ 2 een 


Lokales. 
Thorn. 20. Oktober. 

— [Perſonalien.] Bureauaſſiſtent Pu⸗ 
nitzki in Thorn hat die Prüfung beſtanden. 

— [Bei der Weihe der Fahnender 
vierten Bataillone] waren von der 
hieſigen Garniſon, in welcher bekanntlich die 
vierten Bataillone der Infanterieregimenter Nr. 
1 und Nr. 61 ebenfalls Fahnen erhielten, 
deputirt vom 21. Infanterieregiment: Re⸗ 
gimentskommandeur Oberſt Behm, Hauptmann 
v. Oppeln⸗Bronikowski, Premierleutnant Fenski 
und Unteroffizier Grunwald; vom 61. In⸗ 


fanterieregiment: 


Goßphein, 


Premierleutnant Priebſch 
Sergeant Faby. 

— lNordoſtdeutſche Gewerbe 
ausſtellung in Königsberg.] Auch 
in unſerem großen Nachbarreiche regt ſich das 
Intereſſe für die Ausſtellung. Wie die „K. H. Z.“ 
hört, iſt von dem ruſſiſchen Konſul Herrn von 
Melnikow dem Komitee ein Schreiben folgenden 
Inhalts zugegangen: „Das kaiſerliche Konſulat 
iſt von dem Miniſterium des Aeußern zu 
Petersburg benachrichtigt worden, daß eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend die im Jahre 1895 in 
Königsberg zu eröffnende „Nordoſtdeutſche Ge- 
werbeausſtellung“ auf Anordnung des Finanz 
miniſteriums in dem Journal: „Bote für Fi⸗ 
nanzen, Induſtrie und Handel“ veröffentlicht 
wird und auch dem „Reichsanzeiger“ zur gleich⸗ 
zeitigen Veröffentlichung mitgetheilt wird.“ 
Wir erblicken hierin eine weitere Beſtätigung 
der guten nachbarlichen Beziehungen, die für 
das Unternehmen von weſentlichem Einfluß ſein 
können. 

— [Ueber das Verfahren bei Be⸗ 
ſchwerden über ruſſiſche Zollbe⸗ 
hörden] wird Folgendes mitgetheilt: Im 
Allgemeinen muß es den Betheiligten überlaſſen 
bleiben, Zollbeſchwerden auf dem in Rußland 
vorgeſchriebenen Inſtanzenwege (Zolldepartement, 
Finanzminiſterium, dirigirender Senat) ſelbſt zu 
verfolgen. In ſchwierigeren Fällen oder in 
ſolchen, die eine beſondere Beſchleunigung des 
Verfahrens wünſchenswerth erſcheinen laſſen, 
wird es ſich, ſo lange die Beſchwerde noch der 
Entſcheidung des Kaiſerlich Ruſſiſchen Zolldeparte⸗ 
ments unterliegt, empfehlen, das Kaiſerlich Deutſche 
Konſulat in St. Petersburg, das auf Grund 
der Beſtimmung des Schlußprotokolls zum 
deutſch - ruſſiſchen Handels: und Schifffahrtsver⸗ 
trage Theil IV, § 18 mit dieſer Behörde un⸗ 
mittelbar verkehren darf, um ſeine Unterſtützung 
zu bitten. Diejenigen Beſchwerden, die bei dem 
Handels departement in St. Petersburg bereits 
eine ungünſtige Entſcheidung gefunden habe, 
können geeignetenfalls vom Auswärtigen Amt 
unterſtützt werden, an welches die bezüglichen 
Eingaben in dieſen Fällen zu richten ſind. 

— [Neue deutſch⸗ruſſiſche Güter⸗ 
tarife.] Vom 1. Januar 1895 neuen (20. De⸗ 
zember 1894 alten) Stils werden die Theile 2, 
3 und 4 des deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarifs und 
die zur Zeit noch beſtehenden zugehörigen Aus- 
nahmetarife, mit Ausſchluß derjenigen für Ge⸗ 
treide uſw. und für Flachs. Hanf uſw., ferner 
der vom 20. Oktober (1. November) 1888 
gillige Anhang 1 zum deutſch⸗ruſſiſchen Güter⸗ 
tarif 
bie direkte Beförderung von Gütern von 
deulſchen und niederländiſchen Stationen nach 
Eybilubnen und nach Grajewo zur Ausfuhr 
„ Rupland aufgehoben. Die genannten 
Tarife werden durch die Herausgabe neuer 
direkter Tarife und neuer Grenztarife mit 
Giltigkeit vom obigen Tage ab erſetzt werden. 

— [Zwecks Einführung direkter 
Anſchlüſſe der ruſſiſchen Bahnen] 
an preußiſche und öſterreichiſche findet in Warſchau 
im künftigen Mona“ eine Konferenz ſtatt, zu welcher 
preußiſche and öſterreichiſche Bahndelegirte ein⸗ 
geladen werden. 

— [Die Hauptverſammlung 
des Provinzialvereins für 
innere Miſſion] in Marienwerder 
wurde namens der Regierung vom Ober⸗ 
regierungsrath v. Voß begrüßt. Im Auftrage 
des Herrn Oberpräſidenten wohnte Regierungs⸗ 
rath Delbrück den Verhandlungen bei. Be⸗ 
ſchloſſen wurde u. a., um Bewilligung einer 
Hauskollekte für die Zwecke der inneren Miſſion 
an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu werden. 
Konſiſtorialrath Lic. Wewers » Danzig ſprach 
über Arbeiterkolonien und Verpflegungsſtationen. 
Es wurde die Erweiterung der Kolonie Hil⸗ 
marshof in Ausſicht genommen und beſchloſſen, 
zu den erforderlichen Koſten, die ſich auf etwa 
12 000 —15 000 M. belaufen dürften, eine 
Beihilfe der Provinzialbehörden zu erbitten. 
Herr Pfarrer Morgenroth⸗Rauden befürwortete 
in einem weiteren Vortrage die Gründung 
evangeliſcher Männervereine. Es wurden 
folgende Leitſätze aufgeſtellt: 1) die evangeliſchen 
Männervereine haben den Zweck, ein Sammel» 
punkt der Evangeliſchen zu ſein und der Kirche 
lebendige Glieder zuzuführen; 2) dieſer Zweck 
wird erreicht durch Verſammlungen mit Vor⸗ 
trägen aus allen Gebieten des religiöſen, kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Lebens und durch Veran⸗ 
ſtaltung von Familienabenden; 3) 
wünſchenswerth, daß in allen ſtädtiſchen und 
den größeren geſchloſſenen Landgemeinden ſolche 
Vereine gegründet werden. In der Erörterung 
wurde dringend davor gewarnt, die Politik in 
die Männervereine zu tragen. — Pfarrer 
Morgenroth hattees als wünſchenswerth bezeichnet, 
auch nationale Fragen in ihnen zur Erörterung 
zu bringen. Mit einem Feſteſſen, 
ſich 63 Perſonen betheiligten, und einem gut 
beſuchten riſlachen Familienabend ſchloß die 

rovinzial⸗Verſammlung. 
5 zii 6 ei | ſerum.] In vielen Städten 
des Reiches regt ſich augenblicklich die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit, um Fonds zu ſammeln, 
die es ermöglichen ſollen, auch den Armen und 


und 


Regimentskommandeur Oberſt Hilfs bedürftigen die 


end außerdem die Ausnahmetarife für 


es iſt 
Erfahrungen im Taucherweſen angefertigt ru 


an welchem 


Wohlthaten des nd 
Heiimittels gegen die Dipyiyerilis zugän 
zu machen, denn der bis jetzt noch ſehr he 
Preis des Serums, deſſen außerordent 
günſtige Wirkungen allſeitig anerkannt werd 
macht es den ärmeren Schichten der Bevöll 
ung doch ſehr ſchwierig, der Segnungen 
neuen Entdeckung theilhaftig zu werden. % 
glauben daher, daß es ſich empfehlen wü 
auch in unſerer Stadt Sammlungen für 
Beſchaffung des Heilſerums zur unentgeltlich 
Ueberlaſſung deſſelben an die Armenärzte 
veranſtalten und ſind überzeugt, daß ſich u 
dem wohlhabenderen Theil unſerer Mitbewol 
recht viele freiwillige Spender finden werd 
— [606657 Doppelzentner Rübe 
find im Monat September in den 18 Zuch 
fabriken Weſtpreußens verarbeitet worden; 
geführt wurden 21690 Doppelzentner Zu 


[Amtlicher Choleraberid 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei K 
Hannad, Anna Heidebrunn, Frau Hausmg 
Theodor Hausmann und Katharina Klein 
Tolkemit, ſowie bei dem am 18 verſtorbe 
Strafgefangenen Kaminski⸗Marienburg. 4 
Danzig, den 19. Oktober 1894. 4 
Bureau des Staatskommiſſars. 3 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitz 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Richard Broniet 
und der Maurer Julius Block aus Podgorz u 
Gottesläſterung zu je 1 Woche Gefängniß, der Arbe, 
Johann Rateiczak aus Thorn wegen Mikhant, 
ſeiner Ehefrau zu 14 Tagen Gefängniß, der 84 
ſteinfegergeſelle Max Schulz aus Brieſen und 
Bäckergeſelle Eduard Schreiber aus Thorn die 
einer Frauenperſon wegen auf einem Tanzkränzche 
Thorn erzürnten und ſpäterhin mit einem Meſſer ben 
Schlüſſel auf einander einſchlugen, zu 9 bezw. 3 Mon; 
Gefängniß. Schulz wurde auch, weil er fluchtſ 
dächtig erſchien, ſofort in Haft genommen. Der | 
ſitzer Guſtavr Haberer aus Kl. Trebis, der befhui 
war, aus Fahrläſſigkeit den 1½ jährigen Landwins 
ſohn Erich Gebauer überfahren zu haben, ſodaß d. 
Tod auf der Stelle eintrat, wurde freigeſprochen. Y7 
Sache wurde vertagt. : 


— [Der hieſige Guſtav Abo 
verein] feiert bekanntlich am morgigen Zy 
das Feſt feines 50 jährigen Beſtehens. 
welchem Anlaß Abends in der altſtädtiſſech 
evangeliſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt und 
Montag Abend im Schützenhauſe eine ve 


ſammlung ſtattfindet. Der Verein, der 1 


reiche Thätigkeit zurückblicken; die Betheiligg 
an ſeiner Jubelfeier ſeitens des evangelifs® 
Theils unſerer Bevölkerung wird hoffen! 
eine recht rege ſein. 
Der Vorſchuß verein] hält 4 
Montag, den 22. d. M., bei Nicolai eine 
neralverſammlung ab. Auf der Tagesord 
ſtehen Rechnungslegung pro 3. Quartal 
Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 

— [Die Färbereivon W. Spindl“ 
in Berlin hat am 7. Oktober cr. Herrn erel 
Böhm hierſelbſt, Brückenſtraße, zur Erinner 
an die an dieſem Tage vor 25 Jahren 
nommene Agentur der Firma ein Album 
ſtiftet, in welchem ſich, in Photogravure ran 
Kupferdruck ausgeführt, eine Reihe von 
ſichten aus dem Betriebe des großartigen Urmd 
nehmens befinden. a 
E [Die Menagerie Continente 
ift auf der Durcreite nach Berlin hier Jer 
troffen um den Bewohneru von Thorn 
Umgegend ihr vorzügliches Thier material, fertof 
Dreſſuren vorzuführen. Die Löwen als Akro 
auf der Pyramide find wohl die einzigen, wrz⸗ 
eine derartige Dreſſurnummer ausführen. 
vorigen Winter, im Hyppodrom zu Paris, hol 
ſelbſt die Gruppe engagirt war, erntete je, 
den lebhafteſten Beifall. Ein recht zahlre 
Beſuch wird hoffentlich dem Unternekont 
auch hier nicht fehlen. 2 

— [Die Kapt. Böhme ſche O 
ginal⸗Taucher⸗ und Schwimm 
truppe,!] unter welcher ſich die preisgekr? 
Meerestaucher Kapt. Böhme und Hinrichſen 
finden, veranſtaltet von heute an neben 
Cirkus täglich Vorſtellungen, auf welche a 
mit aufmerkſam gemacht ſei. (Siehe Anzeiot” 
theil.) Die Taucher, welche in der Regel 1 
bis 1 Stunde im Rieſen-Glasbaſſin = 
Waſſer bleiben, nehmen dort alle erdenkl 0 
Arbeiten vor. Höchſt intereſſant iſt die He!“ 
eines untergegangenen Schiffes, bei welche! fm 
legenheit die Taucher unter Waſſer ſägen, 005 
bohren 2c., ſogar unter Waſſer leſen und Ihre!” 
auch führen dieſelben Hebeverſuche mit 97 
konſtruirten Hebe⸗Apparaten aus. Ueber 10 
Taucher⸗ ꝛc. Apparate, die nach den nel 

. 
erhalten die Zuſchauer eine gründliche 5 
klärung, die als intereſſant und lehrreich in 
zeichnet werden muß. Es dürfte dieſer 
weis genügen, ſich einmal dies ſeltene Sch 
ſpiel anzuſehen. * 16 

— [Unglüdsfall] Der Fuhrr 
befiger Szeczmanski aus Podgorz war 1 
einigen Tagen am Weichſelufer in Thor ih 
Aufladen von Holz beſchäftigt. Dabei eee 
ein ſchwerer Kloben ſo unglücklich auf das 
daß er einen Bruch deſſelden erlitt. Der 
unglückte mußte nach dem Thorner Krü 
hauſe gebracht werden. 


Ber: 
aten 


hat Ah doch in kurzer Seit — fo manderlet ge Telegraphiſche Börſen Dez I; Wien, 19. Oktober. Offiziell wird be⸗ 
— und 0 n Berlin, 20. Oktober kannt gegeben, daß bei den geſtrigen Straßen⸗ 

und tahl ſchon recken . 6 g 
himmelboch — viel Bäume ihre 3 — Wie bin | Fonds: ſeſt. [19 10.94, | tumulten zwei Sicherheitsbeamte durch Meſſer⸗ 
ich jüngſt durch Flur und Feld — ſo harmlos froh Ruſſiſche Bau knoten . 29,50 219,05 | fliche, vier durch Steinwürfe verletzt wurden. 
geſchlendert — und jetzt? — Es hat ſich in der Welt Warſchau 8 Tage 217.30 217,35 Petersburg, 19. Ottober. Dreißig 
zan ent ein deren — Der 28e ber unn! Nez. Wesel 10350 1030 Studenten bes technologiſchen Inſtituts wurden 


18 1 4 211 i Mas 
n der 2 Biel! Das Wafer a 27 
ders - Dieweil der erb Quartter bezog 


geht alle Pracht zur Neige — 


Wich iſt ‚u vergüiginer Nacht Am faſt 
Fuß gestiegen. Dieſes Wache waſſer iſt voll⸗ 
dig unerwartet gekommen, die Traften 


en. Mancherlei Schaden iſt entſtanden, ſo t gefiel — in ſei ten Tagen — er läßt Preuß. 3½% Conſolss 103,50 103,40 
d, wie bisher bekannt geworden, bei den N 1 0 * Woltbe⸗ Preuß. ee .. 105,80 105.80 verhaftet, weil dieſelben gegen einige Regie⸗ 
tharinchenbergen dort angeftellte Traften auf. hagen. — ach ja, die Zeiten andern fi — fie werden] Polniſche 5 andbriefe 4½/ .. fehlt | 27,50 | rungsverfügungen lärmend demonſtrirt hatten. 
andergerathen und theilweiſe zerſchellt. Bei fturmburdmehter, Se am „eiften u b Aab da an 5 ae a . 1 ilch [— Die Nachrichten aus Livadia lauten depri⸗ 
— fteht jetzt das Barometer. — un st gelle 200,50 199,50 mirend. Die Proklamirung der Regentſchaft 


Bergeshöh, — wo graue Nebel wallen, — it ſchon Diskonto-Comm.-Ant 5 ; i 
der Wige erſter Schvet ie im Flockentanz gefallen.] Oeſterr. Banknoten . 164,10] 163,90 | wird jeden Augenblick erwartet. Trotz al’ 
— So ſteht der Winter vor der Thür — in unfern | Weizen: Oktbr. 126,50 125,25 | dieſer Nachrichten glaubt man nicht, daß die 


hulitz iſt heute eine Traft beſotzungslos vor: 
ergetrieben. Ueber den Waſſerſtand im oberen 
romlauf fehlen alle Nachrichten. 


: . — 4 ö Mai 134,50 133,25 i 
— [Temperaturjbeute Morgens 8 Uhr deutſchen Ländern den Kohlenhändlern macht's Loco in New⸗VBork 5 Kataſtrophe bezüglich des hohen Kranken un⸗ 
Grad 0. Wärme; Barometerſtand r n 1 7 8 ew. Dort 567/80 56 e mittelbar bevorſtehe; die Aerzte haben noch 
Zoll 11 Strich. wärm'de Kleider. — Betrachtet wird das Mobebild — Roggen: Oe 108,00] 108,00. | nicht alle Hoffnung aufgegeben, jebenjalls werbe 
U 


2 108,00 107,00 | der Zar noch einige Zeit am Leben erhalten 
und vergeſſen iſt — der Strohhut, bunt . — Mat 3 no werden. 
3 hat fich in doch kurzer Friſt — mancherlei ge⸗ 1 5 A = 
1955 ji Im 3 klagt die Welt — noch Näbsl: Oktober 43,500 43,40 Madrid, 19. Oktober. Die Steuerbehörde 

44,40 44,30 | hat bei der Prüfung der Steuererhebungen in 


5 ſchlechte Zeiten; — ſchon manch Geſchäft ift 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger [und ſchmunzelnd ſieht's der Schneider; — Verſunken Dezbr. 


aſſerſtand 0.80 Meter über Null. 


a 
kaltgeſtellt — daber die vielen Pleiten. — Sie treffen Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90] 51,80 Cuenza Unterſchlagungen in Höhe von über 
nuch manch fleiß gen Mann, — zwar spot 9 5 m. do 3220| 32:00 eine Million entdeckt. Verhaftet wurden in 
\ — 1 ö , 5 5 ; 
Kalendern — und doch, es zeigt uns deutlich Mai 70er 38,00] 37.30 ] Folge deſſen ein Exgouverneur, mehrere Advo⸗ 


ten der Hausbefiger find jetzt ſchon groß genug, wie die Zeiten ändern! — Die Tage nehmen l 
nun beabſichtigt man dieſelben fo übermäßig zu dere Lan er vordem ſchon fo viele, 5 doch für | Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche katen, Finanzleute uſw. 

Shen. Vom 1. April 1895 ab fol auch ein Zus die Menſchen ſteigen auf — beſtändig neue Ziele. — Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, Charleroi, 19. Oktober. Geſtern wurde 
"ig von 50 pet. zur Gebäudeſteuer als Kommunal: | Nun ſahn wir manch ein junges Blut, — bepackt mit Spiritus ⸗Depeſche. die Glaswaarenniederlage der Firma Roue ein 
abe erhoben werden. Das Kapital, welches in die | Liebespfändern — der Ordre folgen als „Rekrut“! Königsberg, 20. Oktober Raub d { N 

ſer für Waſſerleitung und Kanaliſation geſteckt! — Er muß den Anzug ändern. — Manch Mutterſohn v. Portatius = Grothe l au er Flammen. Der Schaden beträgt 
se haben ebenfalls die Hausbeſitzer zu verzinſen; wird zimperlich — und ängſtlich ſich geberden, — in: nat ründert. zwei Millionen. Wegen Mangel an Waſſer 
endlich wird auch das Waſſergeld vielen Haus: | deß, die Zeiten ändern ſich, — er wird ſchon anders Boch cont. 50er f., 51,50 @. —.— be wurde die Fabrik total zerſtört 
Kern zur Laſt fallen. Es ſind nicht allein die Ab⸗ werden. — Er wird ein tücht'ger Fußſoldat — be⸗ nicht conting. 70er 0 3. een x 
(ven, welche dem Beſitzer eines Grunpftites aufge: ziehungsweiſe Reiter; — und wo er ſich den Mädchen Oktbr 5 e EEE NR Telephoni 
det werden ſollen, ſondern es iſt auch die Art und naht, — macht er Furor! — Gruft Leiter. 5 V ephoniſcher Spezialdienſt 
ut e wie dieſelben wirken. Die Abgaben ruhen auf — — —— der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
a Hause, ein jedes Haus verliert um ſo viel an Getreidebericht Berlin. den 20. Oktober. 
5 uh. als die Neubelaſtung die Zinſen eines Kapitals der Handelskammer für Kreis Thorn. Neueſte Nachrichten. Berlin. Die weiteren Nachrichten über 
d äfentiren, und dieſer Minderwerth dürfte durch⸗ Thorn, den 20. Oktober 1894. Berlin, 19. Oktober. Im oſtafrikaniſ den Zuſtand des Zaren ſchließen eine Hoffnung 
kulttlich 6—8 pCt. betragen. Für viele Haußeigen- | Wetter: trübe, rauh. S erlin, 19. Oktober. Im oſtafrikan chen auf Genefung deſſelben aus; die Nachricht 
ter ift die beabsichtigte Neubeſteuerung unmöglich] Weizen: ſehr wenig Aenderung, kleines Geſchäft chutzgebiete hat am 16. d. M. die Eröffnung ; richten, 
ay erfragen, ein Zuſammengehen ſämmtlicher Haus- 128 Pfd. bunt 115 M., 129,31 Pfd. hell 117/18 der erſten deutſchen Eiſenbahnlinie Tanga⸗ welche die ruſſiſchen Botſchafter in Rom und 
| Ger behufs Stellungnahme zu dem Magiſtratsvor⸗ M., 132 Pfd. hel 119 M., 134/35 Pfd. hell] Pongewe ſtattgefunden. London erhalten haben, lauten verzweifelt. Der 
beige daher dringend geboten. Wo ift denn der 120 M. Köln, 19. Oktober. Nach einer Meld deutſche Botſchafter iſt nach Petersburg abge⸗ 
. Ü—²m: 9 12 ee A: a. der „Köln. gig iſt der Pete en reift. Die Aerzte ſollen neuerdings eine Bluts 
: = — 5 ; eachtet, 2 . „123/24 Pfd. 0 Sig. 5 5 1 
Zeitgemäße Betrachtungen. Gerfte: feine Waare gut beachtet. Angebot febr arzt Mershejewski nach Livadia berufen worden, vergiftung feftgeflelt haben. Prinzeſſin Ali 
eng 5 g (Nachdruck verboten.) klein. Brauwaare 120/26 M., feinfte über Notiz, | weil die Kaiſerin, infolge der großen Auf⸗ von Heſſen wurde geſtern bei ihrer Durchreiſe 
e e ene dad . | Bafer: auier u 106 M. andere ſchwer | Fogungen und der großen Sorge, in welcher fie nach Livadia von dem ruſſiſchen Bolſchafter 
en — du zei = : 0 „ an i Er ü 
er noch wor wen gen Tagen, — der Wald, der üppig verkäuflich. ſich um den Zaren befindet, einer ärztlichen 711 — 
m ute, ift — jet bunt und gelb umrändert, — wie Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. Behandlung bedarf. Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


— — 


| Yejinnralionslotel A Seit 27 Jahren stets steigender 


> Erfolg und Absatz. 


=. 9 beſt' 75 3 lut 2812 
1 ‚ad en — Als das beit! empfohlene, ſicherſte und dabei abſo ut undſchäd liche 
miethet von ſofort benen wi Husten, Heiſerkeit, Ver⸗ 


Bernhard Leiser. ſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenbeſchwerden, Eng⸗ 
brüſtigkeit und namentlich auch bei dem ſo oft und plötzlich 


ds, Keuch. . Stickhuſten der C. PI (ids, Torn, Breiteſtr. Nr. 32 


Kinder (blauer Huſten) gilt unstreitig der echte von geſte und billigſte Lezugsquelle für alle Arten 


dem gerichtlich anerkannten Erfinder W. II. Zickenheimer in Mainz ſeit 1867 | U 


aus edelſten Weintrauben dargeſtellte rheiniſche 
7 4 N N 
Trauben- Brusthonig. 

Gold-, Silber- und optische Waaren, 
enger Otenite Musikwerke und Automaten, um 
Alle dieſe wiſſenſchaftlichen Gutachten conſtatiren die ſachgemäße Zuſammenſetzung 
Profeſſor Dr. Freytag, welcher zu verſchiedenen Zeiten der Fabrikation 


Derſelbe iſt analyfir begutachtet von Dr. M. Freytag, König⸗ 
und Vereitungsweiſe des rheiniſchen Trauben Bruſthonigs, wie ſolche von ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 
deſſelben perſönlich angewohnt und alle Fabritationsräume beſichtigt hat, beſtätigt 


Leinen- und Wäſche Bazar 


J. Klar, 


Elisabeth - Strasse 15. 
Empfehle einen ſehr großen Poſten 


Damen- und Kinder- Schürzen 


Ju ſpottbilligen Preiſen. 


rn. C. B. Dietrich & Sohn. 


„agerraum No. I 


Bahnhof Thorn ift von ſofort zu ver · 


uach hen. M. Rosenfeld. 


—— —ẽ ¶ ¹ꝓw—g— 
or bon 4 Zimmern, Entree, 
h bebhnung Küsse und Nebenräumen 
Orgit zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Tryp. 

1 3 * 

n Breitestrasse 34 
. 2. Etage, eine Balkon⸗Wohnung, 
5 E ofort oder 1. April 1895 zu vermiethen. 
1 erfragen bei Louis Wollenberg. 
"usfig eriehungsbalber iſt Bacheſtr. Nr. 14 
at eine r Wohnung 1 von 
ef 3 Zimmern, Kabinet, 2 Kammern 
ieh nebſt Zubehör zu vermiethen Mieths⸗ 

— 450 Mark. Schütze. 


t und 
licher Profeſſor in Bonn, Dr- Bischof, gerichtlicher Sachverſtändiger und 
beeidigter Chemiker in Berlin, Dr. Birnbaum, Gro herzoglicher Hofrath 
und Profeſſor in Karlsruhe, Dr. Schulte in Bochum, Dr, Gräfe in 
Chemnitz, Dr. Jeserich, gerichtlich vereidigter Chemiker in Berlin, u. A. 

dem Fabrikanten in allen feinen Prospekten von jeher rückhaltlos genau angegeben Gute Ausführung aller vorkommenden Reparat ner 
And, und fallen damit alle von den Feinden einer rafchen und grünblicen Seit. I Xertitätte billigit unter Garantie. eee 
hilfe und von dec brodneidiſchen Concurrenz verſuchten, oft ſchamloſen Ver: = 
dächtigungen des rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonigs in Nichts zufammen. Herr 1 


K 

ine comfortable Wohnung ausdrücklich di lt, zweckentſprechende 5 

| gie. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev.? Zim., If weiſe, peinliche N Reinlichkeit bei der 8 Magdeburg - Buckau. 

N en Zubehör, Waſſerleitung pp., zur] kation, ſowie daß der rheiniſche Trauben⸗Bruſthonig Alkohol, mineraliſche oder Bedeutendste Locomobilfabrik 
ee eee bewohnt, ihierifche Stoffe nicht einmal in Spuren enthalte, woraus die Deutschlands. 
rich & Sohn, Thorn. außerordentliche Reinheit des Saftes reſultire. Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4-—200 Pferdekraft, 


leistungsfähigste, dauer- 
= hafteste und sparsamste 
39a: Motoren für 


_ Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


R WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 
. maschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse 51. 


Kein Wunder, wenn ein jo ſorgfältig und gewiſſenhaft bereitetes, 
unübertreffliches Produkt ſelbſt Gnade vor den Augen des Ortsgeſundheits-Rathes 
in Karlsruhe gefunden hat, welcher ſich nicht allein dahin ausgeſprochen, „daß 
der Verkaufspreis des rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonigs nicht zu hoch ſei, da die 
Weintrauben (aus denen dieſes Mittel dargeſtellt wird) zu den koſtbarſten und 
theuerſten Früchten gehören“, ſondern auch, „daß ſchädliche Wirkungen beim Ge- 
brauche (wie bei den nur auf Ausbeutung und Täuſchung des Publikums be⸗ 
rechneten Geheimmitteln unausbleiblich) nicht zu befürchten, ſind.“ K ein Wunder, 
wenn dieſes köſtliche Trauben⸗Präparat in allen civiliſirten Ländern Eingang ge⸗ 
funden und von den meiſten beſſeren Familien adoptirt ift und vorräthig gehalten 
wird, um vorkommende Erkältungsleiden ſofort mit Erfolg zu bekämpfen. 
In Waldhäuschen find zur Zeit Kein Wunder aber auch, wenn ſpeculative Freibeuter durch Nachahmung 
einige möbl. Wohnungen frei. unter gleichen oder mancherlei ähnlichen Bezeichnungen ſich als Schmarotzer dem 

echten Trauben -Bruſthonig anhängen, um im 


8 1 i 
unlauteren Wettbewerb 


f 2 Wohnungen, . 
ede 3 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu 
Nermiethen Mauerſtr. 36. Hohle. 


2 in Moder Nr A. 
S ohnungen "wiock, Sort ın. 
\ Fabinet, m. a. b. Burſchengelaß 
Stube, 


| Brückenſtraße 28, II. 
Sin gut möbl. Part.-Zimm m. a. ohne Burjcheng. 
ben ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
2 frdl. g. möbl. Vorderzimmer m. beſ Eing. 
N. a. o. Burſchengel. v. ſ. z. v. Gerberſtr 18,1. 


DDD DDD Deere 


Gerberstr. 33. Julius Dupke, Gerest. 3. 
Schuh: und Stiefel⸗Geſchäft, 


a empfiehlt fein Lager il; 
fertiger Schuhe, Stiefeln und echt russischer 6 


Gummisehuhe jeden Genres. 
Beſtellungen nach Maaß für Herren, Damen und Kinder 
werden gutſitzend und prompt ausgeführt. 
schnell und sauber, an Gummischuhen innerhalb 3 Stunden. . 
FRERPERFEET 


* 


ng | 2 Malergehilfen 


berrfchaftliche  Vorderzimmer sebft| ig von den großen Erfolgen deſſelben zu profitiren. . 
Eutree zu vermiethen Wer den geſeglich geſchützten rheiniſchen Trauben⸗Bruſthonig 0 
I möst. Wohnung von 2 Zimmern, mit] echt zu erhalten wünſcht, achte genau auf die in jedem Proſpekte des 6 
Lauch ohne Penſion, zu haben im Tivoli. Fabrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz beit a angegebenen 

in möblirtes Zimmer zu vermiethen Originalen und bermeide biejenigen Gejchäfte,, meld? 8 ige 1 
N Gerechteſtraße Nr. 26, parterre. Nachahmungen befaſſen und dadurch ihre Kundſchaft in gewinnſüchtiger und doloſer 


'® Weiſe zu benachtheiligen ſuchen. N 
2 Eine Tadeneinrichtung eee Verkauf zu Fabrifpreifen à 0,80, 1, 1½ und 3 Mark nebſt Gebr. 
Uuig Ju verkaufen bei F. HenczInsll 


e Ka Anw. in Thorn in den Droguenhdlg. v. Anders & Co, Antonkoczwar a 
* B 
2 ee nn Lehrling 
get ale 60 pl 2 11 die ae 8, 1 Xp. 80 5 in Lehrling 4 


{ 140 g rp. 
N dieſer Zeitung. M. Kaiser, a kann e ar; bei Bäch * bie 1 
ER, 0 ö 3 amulla ader lie N verlangt . Krause, Malermieiſter, 
„3000 Ru. Baufieine | Zunge Mädchen FF 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. L ih li z. Erlernung d. Klempnerei 
F ͤ nee ATS ON 8 r inge können eintreten bei 
Inſtänd. Fran oder Mädchen als Mit: n 
bewohnerin geſucht Kloſterſtr. 10, 3 rp. l. O. Schluroff, Heiligegeiſtſtraße 13. 


gat zum Verkauf Dom. Mlinetz in welche die Schneiderei erlernen wollen, können! mer Ta 
Polen an der Drewenz. Alles Nähere zu] fi) melden. 3 kräftige junge Ammen, 
erfekte Köchin 


fahren bei m. lich berkrd. iv. a. Fr. eb. Meilicke, 5 
2 W. Miesler, Leibitſch. | LANG sein w..Mitpeimpe. 1228. Sprechz 36. empfiehlt . Grubinski, Marienſtr. 13, 


EB H GE u mm m m m mm 


Statt jeder beſonderen Meldung! 

Die Verlobung unſerer Tochter 

Charlotte mit dem Kaufmann 

Herrn Louis Cohn aus Graudenz 

beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Siegmund Hirsch nebſt Frau 
Eva geb. Danziger. 


Charlotte Hirsch 
Louis Cohn 
Verlobte. 


Thorn. 2 Graudenz. 
reren 


Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief EM 
nach längerem Leiden meine geliebte 
Frau, unſere herzensgute Mutter, 
Groß- und Schwiegermutter 


Adelheid Tietzen, 


geb. Elsner, 
im 73. Lebensjahre. 

Dies zeige ich, um ſtille Theil- 
nahme bittend, Verwandten, 
Freunden und Bekannten, zugleich 
im Namen der Hinterbliebenen, 


Sonntag, den 21. October 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimenl⸗ 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Nur 


noch Wenige Rothe Kreuz-Loose zar Mittwochs- 


a3 Mark — zu haben bei der General- Agentur Lud. Müller & Co. in Berlin und Hamburg 
5 5 3 Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
h 0 D W * A 
. scar Drawert Friedemann, Kgl. Mufifdirigenk 


, TT—— d 

Meyling zu beſtellen. 

= ag — —- — — — nn 
Am Bromberger Thor! 


Capt. P. Böhme’s 


UEUNRBEE EEE 


Eröffnung: 
Sonntag, den 21. October, Nachmittags 3 Uhr: 


Menagerie (onlinental, 


das großartigſte Raubthier -Dreſſur-Inſtitut 
des Continents. 


Reichhaltiger Thierbeſtand. 


Täglich geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr. 


Hauptvorstellung und Fütterung: 
an Wochentagen Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr, an Sonntagen Nach⸗ 
mittags 4, 6 und Abends 8 Uhr. 

Auftreten des für hervorragende Leiſtungen mit goldener 
Medaille ausgezeichneten Löwendreſſeur „Charles“ 
mit ſeinen nubiſchen Löwen und Tigerdogge. 
Neu! Neu! 


Die Löwen als Akrobaten auf 5 
IN der Pyramide. 2 Friſche Würſtchen. 2 Krieger fechtanstalt. 
8 Zum Schluß dieſer Nummer: — Montag, den 9. 5. M., Avends von 7 Ust ab Wiener Cafe in Mocker: 


2 “N N F lor br 1 IM Löwenkäl, ne Sonntag, den 21. October 1894: 
Grosses Concert, 


8 ; e,, 2 
= RER bie, 1 5 a erd. 7 
Frl. Rosa mit ihren vorzüglich dreſſirten Wölfen und Schafen. Die Wölfe 5 5 Ecke 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz. 


machen alles, was man bisher nur von gut dreſſirten Hunden geſehen hat. 
Sonnabend, den 20. cr. 
Humoriſtiſche Vorträge. 


Frl. Frederika, Schlangen: und Tauben⸗Königin mit ihren Rieſenſchlangen 
Abends 6 Uhr 
Anfang des Concerts: 


und dreſſirten Tauben. 7 
2 2005 größte Wunder der Raubthierdreſſur: 2 Wi rstessen. 

Hohenzollern, Trunz. Nachmittags 4 uhr. 

Eintritt à Person 25 Pig. 


Die wilde Jagd mit de % zen gi in ene befinbligen aſiatiſchen 
öwin „Cora 
Gasthaus zu Rudak. 
Heute Sonntag: 


rossesTanzkränzehen, 


reife der Plätze: 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf, Militär ohne Charge und Kinder 
unter 12 Jahren: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
wozu ergebenſt einladet F. Tews. 
Gaſthaus zum grünen Eichen ktranz. 
Jeden Sonntag: 


Billets zu ermäßigten Preiſen im Vorverkauf bei den Herren F. Duszynski 
und Oskar Drawert. 

drosses Tanzuergnügen, 
wozu ergebenſt einladet S. Levy, Alocher. 


Neben Menagerie Continental: 
keln Da eiten 


Nieſenkrokodillen, 18 Fuß langen Rieſen⸗ oder Mbgottichlangen. 1. Sonntag, den 21. October, Abends 
Neu! Das Nil: oder Bruhlitwehn ene Egypten, gegenwärtig das erſte und! 6 Bu: 8 in der altſtädt. 
d eie Sen ee der . 2 Montag * 22. October, Abends 

er +1. w. > * — 7 
e ver eee Meinb u ie 8 Uhr: Nachfeier im großen Saale 


ER EEE, 
ö 
— Nur kurze Zeit! K_Ohne_Conenrrez! 


iſt eingetroffen. — Sonnabend, den 20. October, und folgende — 
r 22 3 
: Täglich grosse Vorstellung 
; Nachmittags von 4 bis Abends 10 Uhr. 
Arbeiten der Taucher und Schwimmerinnen im Rieſenbaſſin. In jeder Vorftellund 
Anwendung d. unterſeeiſchen Lampen brennend unter Waſſer, ſowie d. neueſten Hebeapparatk⸗ 
Senſationell! Lady Boyton! Senſationell! 
Original - Tand- und Schwimmkünflerin, — Höchſt intereffante und eigenartige Vorſtellung 
Entrée: 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg., Gallerie 10 Pfg. 
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


Capt. P. Böhme, 


Taucher : Unternehmer aus Hambur 


Kleinkinder⸗ Bewahrverein, 


Den 6. November: 
C Eintritt frei! R. Christburg. 


F. Klatt’s Restaurant, sem 


eute Sonntag: 


EIN n 
Im Saale des Herru Nicolai, Mauerſtr. 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, 


Religiöſer Vortrag 


uber: Römer 11, 25—26. 29. 


Jahreskarte von 1893 94 für ihre Perſon 
reien Eintritt 
Zum Schluß: 


E Tanzkränzchen. 34 
Die Kriegerfbchtzchule 1502 Tork. 


Schützenhaus 


Sonntag, den 21. Oetober er.? 
rosses 


Extra-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Zur Aufführung kommen u. A': 
Ballade u. Polonaiſe (Violine Solo) von 
Vieuxtemps, Präludium aus dem Penſionat 
von Suppe, „Ich bin ein Kind“ vou Rhein, 
Walzer von Zeller, die Märſche „Unſere 
Garde“ und „Hamburg bleibt Hamburg“ 2% 
Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schützenhaus. | 


Menu 


für Sonntag, d. 21. Oetbr. 94 
Couvert 1 Mk. 


hierdurch ergebenft an. 
Thorn, den 19. October 1894. 
Julius Tietzen. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
Donnerſtag. den 18., Vorm. 4 Uhr 
ſtarb nach langen, ſchweren Leiden 
unſere liebe Tochter und Schweſter 
da 
im Alter von 22 Jahren. 
Die Beerdig. findet Donnerſtag, 2 
Giersch. F 
Für die bei der geftrigen Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, 
dargebrachte Theilnahme ſprechen ihren tief- 
gefühlten Dank aus 
nebſt trauernden Hinterbliebenen, 
PAPA c . —— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Gemäß § 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
beſitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 22. bis einſchließlich 
31. October d. J. zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten in dem Polizei ⸗ Sekretariat aus⸗ 
gelegt ſein wird. 
Die Polizei Verwaltung. 
Do fentliche Zwangsversteigerung 
Dienſtag, den 23. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Bezug, ein Kleiderſpind, einen 
ovalen mahag. Tiſch und ein 
eiſernes Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, Bas 20. Oktober 1894, 


—__ ————— 
Nachm. Uhr ſtatt vondtirchhofsſtr. 14. 
Ottilie Lohmeyer 
Anfangs October 1894 aufgeſtellte Nach⸗ 
horn, den 20. October 1894. 
ein mahag. Sopha mit rothem 
artelt, Gerichts vollzieher. 


F ll? s. Won 
Freiwillige Versteigerung. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts in Thorn 
1 Sopha, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze (faſt neu), 
Wiener Rohrſtühle, 2 Oel⸗ 


des Schützenhauſes. Geſänge des altſtädt. 
evangel. Kirchenchors. Verſchiedene An⸗ 
ſprachen. Eintritt frei. 

Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnwagen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 


W. F. Crombach's 


Collosseum 3% 


mit über 250 lebensgroßen Figuren und Kunſtwerken. Großartig 


modellirte Meiſter werke der Plaſtik und Mechanik. 


3 ö Uhrmacher Lange. 2 — —— 
gemälde, 1 Schreibpult, 1 u Mur” r + Mellienſtr. 89 1. Et. 6 Zim. 1050 Mk. Bouillon. 
Gehpelz, 1Pelzjacke, goldene Das Orakel des 19. Jahrhunderts 5 BE Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4. 400 E er 
Herren“ u. 1 goldene Damen e ee nd pfeiſt gende Automat; der. J) Gerten. Hofür. 48 porterte 4 = 350 ppe. 
ee ee . elbe ſpricht, ſingt, lacht un 2 9 : ar : — A 
uhr mit Kette, 1 Häckſel⸗ „Eine ſchwebende Grazie.“ Nach dem Gemälde von Albertinelli Mariotti Bae 35 8 3 5 Be l Filet suté, 
maſchine in Rom. Großes mechanifch:plaftiihes, Meiſterwerk. ; Gerberſtr. 3/15 3.6.3 » 300 . | Spargelgemüse mit Beilage. 
meiſtbietend berftelgern Neu! Zum erſten Male N. Neu! Mellienftr. 66 2. Et. 3 250 Fü ten 57 te 
Thorn, den 20. Oktober 1894. Tausend und eine Nacht. Hofſtr. 8 parterre 3, 249 n ve; 
___Nakolowski, Geiichtsvollzieher. Märchen von Hauff. Modellirt Bon De Zeiler in München. Ebel 3, te „ 0 Hammelrücken, 
„ , Um recht zahlreichen Beſuch bittend zeichne rückenſtr. arterre 2 mtl. 30 — 
20 000 Mark 2 u Hochachtungsvoll 8 5 85 Et. 2 bl 30 5 Compot. 
ulſtr. 22 parterre 2 ⸗mbl. 30 Br 
find. auf fichere, ftädt. Hypothek per 1. Ja- W. F. Crombach. ee 5 . ah 8 
nuar 1895 zu vergeben bei Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 Butter und Käse oder Kaffee. 


Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗mbl. 18 
Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 
Coppernikusſtr. 9 Laden 2 = 400 


Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 2 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 


1500 Mark 


—— — 
Frühstück: 
Königsberger Rinderfleck. 


Ohne Concurrenz ö Ei Ohne Coneurrenz 
ET OT DI 


* Inge zur un gun gun gu 
———2—2———— D Hofſtr. 7 1. Et. 3 Zim., Pferdeſtall 400 


Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Baderſtr. 2 1 Et. 1 gewölb. Keller. 


Aufbürstefarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen, Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
a 25 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 


— ts 

amen -Saquets ey 

3 beraten Anders & Comp. 
e 5 — a “ . Fl und Bauer-Möcker. 


| 
| 8 —— er er ee 
Den. Herrn ‚Tanezier - Meistern 


der Anfländiges junges Mädchen für ihr freundliches Wohlwollen an unſerem 


Seelenfeier Vorm. 10½ Uhr. 
werd. f. 4 M., Kinderkl. 2 M. . 3 i 
' ie 3 1 Te Eleuung mas Weite aachen bon fogl. den 13. d. Mts. ſtattgehabten Tanzkränzchen 


2 L h li Abendandacht: 5 Uhr. ab 
ehr ng E figenb angefertigt Eliſabethſtr. 24 1 Tr. Stellung zur Hilfe in einem Geſchäft. Hierzu zwei Beilagen hal; 

; rau Marquardt. allt 99 unſeren ergebenſten Dank. 1 ein Illuſtrirtes Unter 

können ſofort eintreten bei I q Daſelbſt können ſich! Gefällige Offerten erbittet unter Fr. 99 Die Tapeziergehülfen Thorns. I tungsblatt“. u 


. Golaszewski, Tifchlermeifter junge Mädchen zum Lernen melden. die Expedition d. Zeitung. 
Druck der K uchdruckerel „Tporner Oftdeulſche geisung , Verleger: ZD Schirmer in Thorn. 


empfiehlt ſeine anerkannt guten Speiſen 


L. Puttkammer, Thorn, 


Breite-Strasse 43, 


Manufactur- und Modewaarenhandlung, 
empfie 


Hochachtungsvoll H. Geelhaar. 
N. B. Anmeldungen für den Mittagtiſch 
werden noch erbeten. 


1 d. afts 
Junge Mädchen beg b. rn Lenftent e 


> empfiehlt ſich zum = 
a Un: und Verkauf von ruſſiſchen . 
Noten, allen Sorten Effecten, = 
fowie zur Discontiruug von! 

| Wechſeln unter ſolideſten 

d Bedingungen. 


Proviſ. nach J. Makowski, Seglerſtr. 6, 1 Try. 
Synagogale Nachrichten. 
ein, l 525 1. Oclober: Abendandacht 
4% Uhr. 
Mitac, ben 22. October: Predigt des 
Herrn Rabbiners Dr. Roſenberg un 


Artushof. 1 


Am Bromberger Thor in Thom! original Taucher- Truppe 


Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 


Restaurant zum Lämmchen 


und Getränke. U. a. Coppernikus Brän 
und heute Sonnabend Abend Ninderfleck 
und KaſſelerRippſpeer mit Sauerkohl 


| 
| 


Beilage zu Nl. 2 


47 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 21. Oktober 1894. 


- Fenilletan. 


Die Grafen Wardenberg. 


F Roman von O. Bach. 


(Fortſetzung.) 
855 9. 
„Gräfin Elvira von Wardenberg, 


des Grafen Harald, konnte ſich die üble Laune die junge 
feiner Rückkehr in fein | nicht mehr ganz jungen, aber ſehr vornehm 


ihres Gemahls, nach 
Heim, nicht erklären. 
in der Gunſt ſeines Souveräns; 


Er ſtand feſter denn je 
die Höflinge 


den langen weißen Reithandſchuhen, langte die 
Reitgerte vom Tiſche, die ſie mit einem kurzen, 
hellen Lachen durch die Luft ſauſen ließ; dann 
verließ ſie das Zimmer, um ihr Pferd, welches 
der Reitknecht bereits vor dem Palais auf: und 
abführte, mit Hilfe ihres Stallmeiſters zu be⸗ 
ſteigen, der ihr folgte. Am Ende der mit 
prachtvollen Bäumen bepflanzten Straße, in 


die Gattin | welcher das Palais Wardenberg lag, begegnete 


Dame einem hoch zu Roß ſitzenden, 


ausſehenden Herrn, deſſen ſcharf markirtes, von 
einem braunen, militäriſch geſtutzten Schnurr⸗ 


konnten ihre Verbeugungen nicht tief genug vor | und Backenbart umrahmtes Antlitz noch Spuren 


ihm machen, wenn er mit kurzem Gruß durch 
die Vorzimmer ſchritt, um dann unangemeldet 
bei dem Herzog Karl Ludwig von W. einzu⸗ 
treten. Zwei neue 
worden, der eine vom Vater der Braut, — 
der andere vom Bruder des Bräutigams, — 
in und außer dem Hauſe hatte ſich nichts ver» 
ändert, was konnte alſo auf die kühle Ge⸗ 


ehemaliger Schönheit zeigte. Auch er war von 
einem Stallmeiſter begleitet, welcher ſich zu 
dem Stallmeiſter der Gräfin geſellte, während 


Orden waren ihm verliehen | fein Gebieter mit einer tiefen, doch aber etwas 


vertraulichen Verbeugung an die Seite der 
Dame geritten war. 

Sie waren bald in einen breiten, von uralten, 
prächtigen Bäumen eingefaßten Reitweg ein 


müthsart des Herrn Gemahls ſo unangenehm | gebogen und dicht aneinandergedrängt ging es 


einwirken? 

Es war ſonſt nicht gerade die Sache der 
Frau Gräfin, über die Stimmungen ihres 
Gemahls nachzudenken, — ſie hatte, 


in Bezug | Portale mehrere Equipagen hielten, 


in kurzem Galopp weiter und weiter, bis ſie 
ein inmitten des Waldes gelegenes Jagdſchlößchen 
erreicht hatten, vor deſſen mit Epheu umranktem 
unter denen 


auf ihn, einen beneidenswerthen Gleichmuth, aber ſich auch die Wardenberg'ſche befand. 


die ganze Art und Weiſe Haralds befremdete 


fie fo ſehr, daß fie zum erſten Male in ihrer die 


Ehe eine Art Intereſſe für ihren Mann fühlte 
und ihn in den Kreis ihrer Betrachtungen zog. 

Auch jetzt, 
Ausritt rüſtete, mußte ſie an Haralds finſteres 
Geſicht, an ſeine kurzen faſt unhöflichen Worte 
denken, mit denen er ſich heute von ihr verab⸗ 
ſchiedet hatte. Mit einer ungeduldigen Geberde 
warf ſie die kurz abgeſchnittenen ſchwarzen 
Haare, die lockig bis tief in die weiße Stirn 
fielen, zurück, indem fie, ehe fie den kecken kleinen 
Reithut mit der weißen, wallenden Feder auf» 
ſetzte, einen prüfenden 
warf, der ihre ſchöne, 
dem ſtraff anliegenden grünen Reitkleide vom 
feinſten Tuche, das mit prächtigem, 
Pelzwerk beſetzt war, wiedergab. 
Erin befriedigtes, 


die zwei Reihen perlenweißer, kleiner Zähne 


2 


Kopf hochmüthig in den Nacken, als wolle fie 
damit ihre Gleichgiltigkeit gegen die ſich auf, 
drängenden Gedanken beweiſen; noch 
zog ſie das Kleid feſter um die volle Büſte, die 
ſich plaſtiſch unter dem ſchweren Stoffe 
eine funkelnde Brillantagraffe ſchob ſie 

weiche Pelzwerk, dann griff ſie haſtig nach 


Bekanntmachung. g 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypotheken Zinſen für 
ſtädtiſche Kapitalſen, ſowie Miethen und 
Pächte für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. ſ. w. 
find nunmehr bis ſpäteſtens den 30. d. 
Mts. zu entrichten, widrigenfalls zur Klage 
und zu den ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln geſchritten werden muß. 

Thorn, den 15. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Ilalieniſche Buchführung. 


Montag, den 22. October er. beginne 
einen 


ich 
E Anterrichts-Kurſus 22 
für italieniſche Buchführung. 


Blick in den Spiegel | derung an ihm auffällt, dann,“ 
ebenmäßige Geſtalt in | malitiös auf, „muß fie ſehr markant fein.“ 


dabei ſpöttiſches Lächeln ſtreichelte, 
umſpielte ihre vollen, hochgeſchwungenen Lippen, knechte übergab, die dienſtbefliſſen herbeigeeilt 


rſchimmern ließen; fie warf den zierlichen 


Die ſehr lebhafte Unterhaltung des Paares, 
ſich größtentheils um die glücklich beendete 
Miſſion des Grafen Harald gedreht hatte, wurde 
durch das Kläffen der Jagdhunde, die Reiter 


während fie ſich für den täglichen] und Reiterin in wilden Freudenſprüngen um⸗ 


ringten, unterbrochen. 

Der Herr ſprang vom Pferde, dann hob 
er die ſchöne Frau herab, indem er die volle, 
dabei ſchlanke Geſtalt ein wenig an ſich drückte; 
mit einem koketten Lächeln ſchob ſie den Hut 
tiefer ins Geſicht, indem ſie ihm zuflüſterte: 
„Haben Sie ein wenig Acht auf Harald, 
Durchlaucht! Wenn ſchon mir eine Verän⸗ 
ſie lachte 


Die Schleppe des Kleides zuſammenraffend, 


koſtbarem] überſchritt fie die Schwelle, während der Herzog 


Karl Ludwig von W. ſein Pferd liebkoſend 
che er es der Fürſorge der Reit 


waren. 
Die beiden Begleiter hatten auch, kurz nach 


der Ankunft der Herrſchaften, das Schlößchen 


erreicht; ſie begaben ſich in die untern Räume, 


einmal] während in der erſten Etage die Frau Herzogin 


mit mehreren Damen und Herren des Hofes 


abhob; ] in einem zierlich eingerichteten Rokokozimmer 
in das um den elegant arrangirten Kaffeetiſch ſaß, um 


gleich nach der Ankunft, des Herzogs und der 


empfiehlt 


zu ſehr billigen Preiſen. 


ößte Auswa 


Leinen- und Wäsche-Bazar 


J. Klar, Hlisabeth - Str. 15, 


ſämmtliche Winter ⸗Tricotagen 


Gr hi in Cravatten. 


N garantipt 


Gräfin Wardenberg das duftige Getränk einzu⸗ 
nehmen, welches eine der jüngeren Hofdamen 
mit eigenen Händen bereitete. 

Die hohe Frau, welche auf dem Sopha 
ſaß, konnte nicht viel über vierzig Jahre zählen, 
aber das einſt ſehr ſchöne Geſicht war krankhaft 
bleich, die blauen Augen, die von dunklen 
Ringen umgeben waren, blickten todtmüde unter 
der ſchmalen weißen Stirn hervor; ein ſchmerz⸗ 
licher Zug lagerte um den feinen Mund, der 
beim Eintritt ihres Gemahls mit Gräfin Elvira 
ein freundliches Lächeln verſuchte, das aber 
nur zu bald wieder erſtarb. Nachdem die Gräfin 
die dargebotene Hand der hohen Frau ehrer⸗ 
bietig an die Lippen gedrückt hatte, nahm ſie 
auf einen Wink derſelben neben ihr auf einem 
der hochlehnigen, mit gepreßtem, dunklen Leder 
überzogenen Stuhle Platz. Der Herzog drückte 
einen leiſen Kuß auf die Stirn ſeiner Gemahlin, 
ehe er ſich neben ſie auf das Sopha ſetzte. 

Unter den Herren, die ſich, einem Winke 
des Herzogs folgend, zwiſchen den Damen 
gruppirten, befand ſich auch Graf Harald. 

Die Verneigung vor ſeinem Fürſten war 
tief und reſpektvoll, aber der Blick, den er da⸗ 
bei auf Elvira warf, war nichts weniger als 
freundlich. 

Elvira ſchien es nicht zu bemerken; ſie ließ 
ſich den Kaffee trefflich ſchmecken und nichts 
verrieth die Unruhe, die ſich ihrer zu ihrem 
eigenen Erſtaunen bemächtigte, als ſie den zür⸗ 
nenden Blicken Haralds begegnete. 

Die Herzogin liebte es, während ihres 
kurzen Aufenthaltes im Jagdſchloſſe, das fie 
gern als Ziel ihrer Spazierfahrten wählte, 
ganz ungenirt zu ſein. 

Kein Lakai oder ſonſtiger Hofbedienter durfte 
dort erſcheinen; den jüngeren Hofdamen lag 
abwechſelnd die Pflicht ob, den Kaffee zu be⸗ 
reiten und die kleine Geſellſchaft mit dem dazu 
gehörigen Gebäck zu verſorgen. 

Das Jagdſchloß erinnerte die Herzogin an 
eine kurze, glückliche Zeit, in der ſie den ſchönen 
Traum einer vollberechtigten Liebe geträumt, 
in der ſie der Hoffnung gelebt, daß ſie, ein 
Liebling der Götter, dazu auserleſen ſei, die 
Macht einer regierenden Fürſtin mit dem Glücke 
einer ſchlichten, bürgerlichen Hausfrau verein⸗ 
baren zu können, und auch jetzt noch, nachdem 
dem köſtlichen Traume ein ſchmerzliches Er⸗ 
wachen gefolgt war, überließ ſie ſich gern ſtun⸗ 
denlang der ſchönen Erinnerung und jedes 
Zeremoniell war dort aufgehoben. 

Der Herzog war klug und auch gut genug, 
ſeiner Gemahlin die Illuſion zu gönnen. 

In „Marias⸗Ruh“ — ſo hatte er in den 


“SU 


Flitterwochen das Jagdſchloß benannt — ſpielte 


It! &orfetts !! 


in den neneften Fagond 
zu den billigſten Preiſen = 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraßße 12. 


| eK sS KN g 
00% rde N! 
Ne alle Neunes N 
ERBEN“. 


er mit Geſchick den trefflichen Ehemann, dem 
das Wohlbefinden ſeiner Gemahlin das Höchſte 
war; der das Wort „untreu“ kaum dem Namen 
nach kannte; der niemals, wie es leider zum 
Unheil der Herzogin geſchehen war, ſeinen Willen 
über ihr körperliches und geiſtiges Wohlbefinden 
zu ſtellen vermöchte, und die hohe Frau, die 
im Laufe der Zeit in gewiſſer Beziehung immer 
anſpruchsloſer geworden war, dankte ihm jede, 
auch die kleinſte Gunſt, die geringſte Rückſicht 
auf ihre Wünſche, durch doppelte Hingabe, 
durch Tolerirung ſeiner geiſtigen und Herzens⸗ 
bedürfniſſe, welche oft ſehr gegen ihre eigenen 
Intereſſen ſtritten. 

Sie hatte ihrem Gemahle keinen Thron⸗ 
erben geſchenkt; die Hoffnung, die er und ſie 
auf die Geburt eines Kindes geſetzt, war gleich 
in dem erſten Jahre ihrer Ehe zertrümmert 
worden. 

Die Folgen einer Unvorſichtigkeit waren 

ebenſo verhängniß voll für das herzogliche Paar, 
wie für das Land geworden. 
: Die Herzogin kränkelte von jener Zeit an; 
ihre zarte Konſtitution mußte geſchont werden, 
ihre blühende Schönheit verblich mehr und 
mehr; die Liebe ihres Gemahls machte die 
verhängnißvollſte Wandlung durch — Mitleid 
trat an die Stelle der Leidenſchaft. 

Der edle Charakter der unglücklichen Fürſtin 
ſchützte ſie vor Verzweiflung. Sie war ihrem 
Gemahle dankbar für jede ſchöne Minute; ſie 
umgab ihn mit einer rührenden Sorgfalt, ſie 
nahm Theil an ſeinen wichtigſten und heiligſten 
Intereſſen, ja ſie fand ſich reſignirend in das 
Faktum ſeiner Untreue, da ſie davon überzeugt 
war, daß trotzdem ſein Herz und ſein beſſeres 
Ich nur ihr gehöre. 

Eine wirkliche Gefahr drohte der Ehe in 
der That auch erſt, als der Herzog in der 
ſchönen und extravaganten Tochter des ſpaniſchen 
Geſanden an ſeinem Hofe eine Dame kennen 
lernte, die nicht nur ſeine Sinne, ſondern auch 
ſein Herz ſo lebhaft beſchäftigte, daß er den 
Gedanken faßte, ſich von ſeiner Gemahlin zu 
trennen, um Elvira von Sergulier an deren 
Stelle zu ſetzen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. . 

»Eine praktiſche Jungfrau hat foeben 
eine ganz neue Art von Viſitenkarten ausfindig ge ⸗ 
macht, die vorausſichtlich bald unter den heiraths, 
fähigen Töchtern des Landes große Verbreitung finden 
wird. Hier ein Exemplar dieſer neuen Gattung: 

Agnes Schultze 
(30 000). 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Mohrrüben den Ctr. 1,50 Mk., verlauft 


Block, Schönwalde. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


Seglerstr. 6, Hof links, 1 Im. 


J.Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 
nenn ä— 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur n! „ 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


Anmeldungen nach begonnenem Unterricht EN 7 gr ö sste K ren, 
erfordern Nachhilfeſtanden. Q n NABENANZUOE 5 ele [| f 
Julius Ehrlich, Baderſtraße 2. \ F Vauerhalfigkeif Lanolin Clean, Lanolin 


Gesangunterricht 


173 
Gil 


Einlagen best 


nd beste 


Verlangen Sie portofrele Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
Schutzmarke 


| 


F : 5 i Z 2 Nur ächt Net, 5 
ertheilt Margot Brandt als Fischbein du? hr FACH 5 Grosse Auswahl. e Bilige Preise mit AN eee } 
Brüdenftrahe 16 2 und wesentlich 5 \ 55 Etwa 6000 Anerkennungsschreiben Zu haben in in Blechdoſen 1 
— a 2 6 3 aus dem Kundenkreise zeugen von Zinntuben a 20 und 1 
N | U Pr N i reeller Ausführung der Aufträge. a 40 Pf 10 Pf. ö 
wu N hi i ind“i in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
a n e Ir 1 IH LewindLittauer der Neis Bun g der | 
ertheift, e Altstädt. Markt 25 versendet Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
Anny Hellmann, Brückeuſtraße 16. E SAN 0% ben Anders 1 Me ber us 
* ＋ Aass, von . VOCZwara un 
Dr. med. Fr. Jankowski > N 42 von A. Majer, ſowie in Mocker in 
iſt aus e zurückgekehrt und I N nersandgescn; der Schwan Apotheke. 
wohnt in Thorn, Seglerſtr. Nr. 25 = Tan kreuzsait, v_380M.an. 2 7 — — (: 
(em Hauſe des Herrn Jacobsohn). Nühmaſchinen! 0 Pianines, e N %, Et dus prall, 8 H | 
Sprechſtunden von 10—12 uhr Vor ⸗ Hocharmige Singer für 60 Mk. Kostenfreie, woch. Probesend. 8 2 . — erschionene Sehr, dos ‚ed. „Rath 
D 4 . or * 


mittags und 3—5 Uhr Nachmittags. frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. Fabrik Stern Berlin, Neanderstr 16 


eiuen- und 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Hiermit empfehle: kl 3 1 19 85 W 
DER” ++ eider ze. rz, weiß, creme u. 
BE Kindermäntel, = farbio, uni und Damalice zu Fabrik 
Anzüge, Kleider, Iaqneits, preiſen. Reichhaltiges Muſterlager bei 


in großer Auswahl, bedeutend unterm = 
Ladenpreiſe. Die Mäntel find alle warm M. Shlebowski 
gefüttert, von beften Stoffen. ß 9 
IL. Majunke, Culmerſtraße 10. Wüsche-Fabrik. 


und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 2 
II. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 


In neuer Auflage 9 2 

e * Männer 
Beſchreibung und ärztliche Gebrauchsan⸗ 
weiſung einer geſetzlich geſchützten Erfin ung, 
mittelſt welcher chroniſche Harnröhren⸗ 
leiden ſicherer, gefahrloser und bequemer be · 
handelt werden, als durch alle anderen bisher 
gebräuchlichen Methoden. — Für 60 Pf. in 
Marken Frankozuſendung in geihlofj. Souvert 
durch A. Hillmann's Verlag, Berlin NW. 23, 


in Hohenſtein i. Ta. 


er "Philip e Dürtapp-Nähmafoinen Niunfäinsen, ET ET RB gesläi 
. PP Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, («> d 8 22 8 
übernommenen Waaren, als: Bringmafinen, Bene gel en o E 6 m 5 ee = m 2 el, 27 om", | 

— zu den billigſten Preiſen. seat ber z a : e 

Regulateure, Wand U. g. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. Kofler Aa ke ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber Eduard Bendt, Rn | 


| Taſcheuuhren, 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 
wird dadurch Jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich zu Ausnahmspreiſen in den 
Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 


A. Hauck, Uhrenhandlung, 


8 — 8 70 Philipp, 5 
eiligegeiſtſtr. vig-A-vis den Herren 
8. Tanasherger und J. Biesenthal. 


| 
I“ 
. 
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Nachſtehende FFP — Hauptgewinn Mark 40,000. 


Leffentliche Aufforderung. Zur Putz Saison ee 


r 
Die diesjährigen Herbft-Kontrol-Ber- ö ; u 2 0 , 00 0 G eld gewinne. =: 
in Sttlotſchin am 5. November, Nach⸗ le als th: 
f 3 1 . RR empfe) ea gang * vun 30 0 Las en Telegramm-Adresse: Dukatenmann. 
n Thorn am 6. ember, mittags 0 5 
9 Uhr für die Stadtbevölkerung Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 


ALoos M. 2.— 


ſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: Ziehung am 15. November 1894. ) 
in seen am 5. November, Vormittags & Loos Mk. 2.—. Porto und Liste 30 Pfg. | 
vom Bucitaben A bis en, Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an 
li K, 4 + + .. . . 
in Sheen am. November, Vormittags T Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. Anübertrefflich preiswerth, 
Zange Strau Bfedern vorzüglich in Brand, Gefhmad, und Aroma find 


9 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L bis Z, 
(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 
— 1 
Reiher, Fantasies, Straus-Aigrettes, 


in Thorn am 8. November, Vormittags 
Posen, Schnallen, in Perla, Stahl und Gold. 


9 Uhr für die Landbevölkerung, 
Perl-Agraffen, # 


in Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 
9. November, Vormittags 8 Uhr, 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preifen. —— 


in Culmſee (bei Villa Nuowa) am 9. No: 
vember, Nachmittags 3 Uhr 30 Min. 
für die Landbevölkerung, 
in Culmſee (bei Villa Nuowa) am 
10. November, Vormittags 8 Uhr 
Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 

Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1.50 Mk. an. 
bember, Vormittags 9 Uhr 30 Min, Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 
in Leibitſch am 15. November, Nach⸗ zu jedem Preiſe 
mittags 1 Uhr. en b 1 
Die Kontrolverſammlungen in Thorn 8. K 0 T n u m . 


für die Stadtbevölkerung, 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 


Laferme's flache 


Adler-Cigareiten, 


ohne Mundstück, 20 Stück in eleg {Karton 30 Pfg., 


vorräthig in Thorn in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
F. Duszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


in Birglan am 14. November, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 
in Penſan (Gaſtwirth Janke) am 15. No⸗ 


Dampipflüge 


9 haben zu erſcheinen: Amalie Grün ber g's Nachf. a 
N" Oberen Militirheamten der Deere Thorn, Seglerſtraße 25. Strassen 2 Locomotiven 


Selen de en den --- -- -- 


rpe), 
2. Sämmtliche Reſerviſten, 
3. Die zur Dispoſition der Truppentheile As = WÄSSZEZEZELE SEES — 8 Dam 1 Strassenwalzen 
beurlaubten Mannſchaften, N f X äfts-Erö 7 
4. Die zur Dispofition der Erſatzbehördenſ 4 ; Geschäfts-Eröffnung! 3 5 Co : 
entlaſſenen Mannſchaften, n ö Hierdurch theile ergebenſt mit, daß ich hier, U liefern in den vollkommensten nstructionen 
5. Die dondienſadig ge ai 1 — als] I 0 j Coppernikusstr. No.22, ab und zu den mässigsten Preisen 
garniſondienſtfähig anerkannten Mann. MV  $ 9 | 2 23 
ſchaften, ſoweit fie noch der Neferve| N ö 0 ein Uhren und Goldwaaren dohn Fowler & Ki) Ma dehur 
6 Die im Jab 1882 in der Zeit K Bi Geſchäft 0 5 2 0 N. 
.Die im Jahre in der Zeit vom] |\ ö 3 
1. April bis 30. September einge-] HMM verbunden mit Lager optiſcher Artikel, eröffnet habe. Die ee kg a = M. Jacobsohn, Berlin 
tretenen Wehrleute, ſoweit fie nicht] W a | Da ich mit den größten Geſchäftshäuſern in Verbindung er Mm 126, berühmt durch En urige Lieferungen an 
mit Nachdienen beſtraft find, behufs] IV f ftehe, jo bin ich in der Lage, zu den niedrigſten Preiſen ver⸗ Le ga ilitär-, Krieger- ee envereine; liefert neuest 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf- —— kaufen zu er 0 und 550 5 gütigſt unter⸗ 75 u Mk. 50 (eflicher Tade ae A x Eusb 
1 x 5 1. . her I . aschı 
gebots. I fügen zu wollen. mugsvo sind in allen Orten zu besichtigen, Cataloge er Al 


Mannſchaften, welche ohne ge . | 
— e nen, Desk Hug D Loerke, 0 
werden mit Arreſt beſtraft. 1 0 8 0 

Mannschaften, desen Gewerbe längeres] M EN Präcisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter. 

Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den 
Kontrolverſammlungen nicht bertaohnen 
können, bis zum 15. November d. J. Fenn 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt f. - 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf: |” 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weile Kenntniß von 
ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben 
ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Ge⸗ 
ſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſamm⸗ 


Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. àwöchentl. Pro 
5 Jahre Garantie. Nichtconvenirende Maschinen nehme anstand® 
los auf meine Kosten zurück. Leser dieser Zeitung e 
halten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine, 

Warnung vor Täuschungen!! Meine Inserate werden nachgeahmt 
ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten, 


I Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
2,9) taaren-Fabrik von ( 
Adolph M von WW 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Tager gut gearbeiteter Möbel 


zu fehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Malz-Extr * Rhachitis (sogenannte eng- 
lische Krankheit) gegeben u. un wesentlich die ochenbildung 

5 bei Kindern. Flasche 1 ent “ 7 
Schering's Grüne Apotheke m mn 


Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen -Handlungen. 


ertheilt werden. Die Geſuche müſſen bin- 
reichend begründet ſein. g 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich 
intretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilhehörde) beſcheinigt 
werden müfjen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Kontrolberſammlung recht, 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder Meldeamt zu beantragen. i 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theil: 
nahme an der Kontrolverſammlung abge: 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗ 
verſammlung eine Beſcheinigung der Orts. 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 8 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur 
Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften 
auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
zuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, 
falls der Betreffende hierzu nicht die 
Genehmigung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anſchluß an jede Kontrol 
Verſammlung findet ein Meſſen der 
Füße — auf bloßem Fuße — der: 
jenigen Mannſchaften der Fußtruppen 
ſtatt, welchen das Maaß im Militär⸗ 
paß noch nicht eingetragen iſt. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Be⸗ 
folgung aller in dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

Thorn, den 10. October 1894. 


Königl. Bezirkskommande. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Thorn, den 10. Oktober 1894. 


Der Magiftrat. 


Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, 
Bleich⸗ und Schwindjüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die 
ſich zeigenden Symptome genauer, jo wird man finden, daß Wurmkrankheit die Haupt. 
rolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, wäre aber 
beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky, villa 
Chriſtina, Poſt Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spuhl- oder 
Madenwürmern Leidenden ſind: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnliche Glieder und ſonſtiger 
Würmer ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmage⸗ 
rung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitiofigkeit abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeiten, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Hals, ſtärkerxes Zuſammen⸗ 
fließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz 
klopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahlreiche Atteſte Geheilter aus allen Welktheilen 
beweifen die Vorzüglichkeit der Methode. — Die Präparate beſtehen aus: Cousseto, 
Pelletierin, Jsopelletierin, Methylepelletierin, Palmitin, Stearin, Ricinolein 1:3 
und find nur in friſchem Zuſtande ſicher wirkend in der von mir deſignierten Apotheke 
zu haben. Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten, ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiſten Kranken, 
welche Pie Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere 
die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit 
erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 

; Mein Haarkräuterfett (geſetzlich geſchützt) mit 
3 Diplomen und goldenen Medaillen prämiirt, welches 
ſich durch ſeine unübertroffene, ſolide, ſichere Wirkung 
als koswetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen 
8 Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare ö 
b = A einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen; für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
unrichtige Behandlung entſteht, bringt nur mein Kräuterfett den ſicheren Erſatz 


Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause und Nachwuchs, indem es kein zweites Mittel giebt, wo die Wurzeln noch nicht 
ganz vertrocknet ſind. Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung und nach⸗ 


und billigst, 
8 ar — Verſucht alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 


nam m Emm m gewachſenes Kopfhaar. } 
— —— Männer als einzig reelles, ſicherſtes Vartwuchs mittel, Preis! und 2 Mark. — Meine 
prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Koczwara, Droguerie. 


Kindermilch. feiner Grogg-Rum& 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf. — nur en gros, - 


zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite: auffallend billig 


ſtraße, Gustav V und 

Al. Gerechteſtraße. ; 
kad aerden Vollmilch, pro Liter 20 Pf, bei S. Sackur, Breslan. 
frei ins Haus. Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Bohlen, 
Brettern, 


geschnittenem Bauholz, 
— Mauerlatten, Fassbodenbrettern, 


besäumten Schaalbrettern, Schwarten, Latten eto. etc, 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
5 Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung 
—— 


Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinen- Schlosserei, 


Mellienstrasse 108. 
5 Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für 


Haustelegraphen, Telephon und 
Blitzableitern. 


IEWEBEENEHER ER EEE REKEN HELM EM N 
Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt. 


Man verlange ausdrücklich SA RG's 


ALODON 


; k Walter, Mocker 
— :.: STE SETRETNTR Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. F 170 - Eine Parti 
* Erfunden und sanitätsbehördlich üft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 2 fan e ö ; 
Fir Pfefferluchenverlauf. Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erkrischend. per Stück OPT. 1 le Pfg. Hansa-Cigarre, “kief.Stamm-Bohlen 


achten in eeign. . 
— 8 2 8 55 Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Eckhaus Kommandantenſtr. 1—2, ſehr be⸗ Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths - 
ot Gegend Nag. b. Baumſtr. Kristeller 7 Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


2 Pfg ee Bora 
i g h er 
300 Std. pr. Nachnahme. Viele 11 55 kief. Bretter 5 


Anerkennungen Nicht convenir. w. bereitw. i 
umgetauſcht. Jos. Rapeport, wann „ ulius K 1 
ar r HELD eee ___ Hamburg, Ellernihorsbrüde 11. ullus usoel. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


& Sonnenthal, Werderſcher Markt 9. Phil. Elkan Nacht. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


gr 


dns größte Glück auf rden . 


| 
8 


